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Versäumtes muß nachgeholt werden
Treuebekenntnisder deutschen Arbeiter für den Führer - Großkundgebung mit Dr. Lev

Aufnahme : H. Hoffmann

In schicksalsschwerer Zeit unseres Volkes begeht
Gauleiter und Reichsstatthalter Sprenger  heute
seinen 60. Geburtstag . Gruß und Gedenken des
Gaues gelten dem treuen Gefolgsmann des Führers
dessen kämpferisches Leben zu jeder Zeit der Ehre
und der Freiheit des Reiches diente . Am Bau des
festen Fundaments unseres Volkes , das heute dem
Generalansturm unserer Feinde widersteht und
allen Widerwärtigkeiten des Schicksals zum Trotz
seine sieghafte Ueberlegenheit unter Beweis stellt,
ist seine Persönlichkeit maßgeblich beteiligt ge¬
wesen . Diese Genugtuung darf dem Gauleiter heute
mehr sein als der Inhalt jeder Feierstunde , die sieh
gegenwärtig , wo alle Kräfte dem Siege zu gelten
haben , von selbst verbietet , da man jetzt , wie er
sieh ausdrückte , selbs ^ zum Altwerden keine Zeit
haben dürfe.

Treugelöbnis der Bergarbeiter
Dortmund , 24. Juli . Ausfahrende und einfahrende

Schicht einer Steinkohlenzeche des Ruhrgebietes
fanden sich am Sonnabend am Füllort , 600 m unter
Tage , zu einer Kundgebung zusammen , bei der der
Reichstagsabgeordnete Berlinghaus , Kreisleiter in
Dortmund , zu den Bergleuten sprach . Zum erstenmal
fand damit in Deutschland eine politische Kund¬
gebung unter Tage statt . Sie schloß mit einer be¬
geisterten Treuekundgebung der Ruhrbergleute für
den Führer . Der Sinnspruch für diese Kundgebung
lautete : „Unsere Arbeit ist die Treue für Deutsch¬
land und seinen Sieg ."

DNB . Berlin,  24 . Juli . Der tiefe Abscheu , der
die gesamte Nation gegenüber dem feigen Mord¬
anschlag auf den Führer erfaßt hat , fand spontanen
Ausdruck in einer in einem Berliner Großbetrieb
am Sonnabend abgehaltenen Kundgebung , auf der
sich Reichsorganisationsleiter Dr. Ley zum Dol¬
metsch der Gefühle machte , die nach dem ruchlosen
Anschlag das werktätige Volk erfüllt.

In einer riesigen Werkhalle mit dem weithin
leuchtenden Spruchband „Es lebe der Führer !“
waren hier Tausende von Arbeiter und Arbei¬
terinnen zusammengeströmt , um Dr . Ley zu hören
und ein überwältigendes Treuebekenntnis zum
Führer abzulegen . Der Großappell wurde über alle
deutschen Sender übertragen und von den Gefolg¬
schaften der deutschen Betriebe im Gemeinschafts¬
empfang während der Werkpause miterlebt . In un¬
zähligen Betrieben kam es nach Beendigung der
Uebertragung zu gleichen spontanen Treuekund¬
gebungen für Adolf Hitler , ebenso wie die Massen
ihren Abscheu vor den Verbrechern , die den Mord¬
anschlag verübten und denen , die hinter ihnen
standen , zum Ausdruck brachten.

Die Millionen in der Rüstung schaffenden Volks¬
genossen lauschten dem Reichsorganisationsleiter
atemlos und folgten mit grimmiger Verbitterung
gegen die Verbrecher der flammenden Anklage Dr.
Leys , dessen Rede sie immer wieder durch Zurufe
und Beifall unterbrachen.

Dr . Ley führte aus:
„Wir alle haben die vergangenen beiden Tage

und Nächte bewußt miterlebt . Millionen deutscher
Menschen stockte der Atem , als wir die Nachricht
von dem Mordanschlag auf Adolf Hitler hörten . Im
Augenblick wurde der Nation klar , was aus Deutsch¬
land würde , wenn dieser Mordanschlag wirklich die
von den Mördern beabsichtigten Folgen gehabt hätte
und Adolf Hitler nicht mehr wäre . Die Auswir¬
kungen wären unfaßbar , unvorstellbar . Mit einem
Male wäre ein gewaltiges Werk vernichtet , alle
Aussichten auf Erfolg und Sieg wären verschwun - !
den . Vor allem aber würden Millionen deutscher i

Menschen in ein unsagbares Elend , in Sklaverei,
Vernichtung , Armut , Not und Hunger hineingeführt
— ganz abgesehen davon , daß die Opfer , die Mil¬
lionen Soldaten und Familien in der Heimat durch
Hingabe ihres Blutes gebracht hatten , vergeblich
gewesen wären . Unser Volk würde hilflos unseren
erbarmungslosen Feinden ausgeliefert sein.

Um so dankbarer waren wir alle , als wir den
nächsten Satz jener ersten Meldung hörten , daß der
Führer unverletzt ist . (Bravorufe und Janganhalten¬
der Beifall .) Das deutsche Volk hat diesen Satz in
sich aufgesogen : „Der Führer unverletzt !“ Wie durch
ein Wunder hat er nichts davongetragen , obwohl er
am nächsten war , während alle anderen teils schwer,
teils leicht verletzt wurden . Ich bin weiß Gott kein
Mystiker und ich glaube nicht an Wunder . Aber hier
möchte ich wirklich sagen , daß der Herrgott seine
Hand im Spiele hatte und diesen Mördern die Bombe
aus der Hand nahm . Ehrfurchtsvoll stehen wir vor
der Tatsache.

Es paßte einigen reaktionären Herren nicht , daß
sie in der deutschen Politik nichts mehr zu sagen
haben sollten . Wie hat der Führer sie dabei behan¬
delt . Ohne ihn hätten sie inzwischen längst alles
verloren . Er aber gab ihnen alles , auf das sie mit
Fug und Recht einen Anspruch haben konnten . Er
hat diesen Mördern erst die Uniform wiedergegeben,
denn Deutschland besaß vorher nur ein kleines Heer.
Der Führer gab Deutschland Macht und Herrlich¬
keit und damit auch ihnen . Diese Verbrecher lohnen
es ihm mit Bomben , Mord und Undank . Ein Arbeiter
sagte mir gestern : „Gottseidank , daß das kein Ar¬
beiter getan hat !“ Jawohl , jeder deutsche Stand,
überhaupt jeder deutsche Mensch schämt sich , wenn
er mit jenen Mördern ’ auch nur weitläufig , und sei
es nur über den Beruf , in Verbindung gebracht
würde . Die Mörder besaßen jene internationale Bin¬
dungen , die wir eben in ihren Kreisen kennen.

Das deutsche Volk verlangt heute , daß die Revo¬
lution alles nachholt , was sie versäumt hat. (Leb¬
hafte zustinimencle Zurufe , langanhaltender Beifall .)
Diese Kreaturen muß man vernichten . Jeder Deutsche

muß wissen , daß sein Blut ausgerottet wird , wenn er
Deutschland verrät.

Somit glaube ich im Namen des Volkes sprechen
zu können , wenn ich folgendes feststelle : Uns hat
ein heiliger Zorn ergriffen , der aus der Tiefe dieser
Nation kommt . Während der deutsche Arbeiter , an¬
ständig , fleißig , unermüdlich arbeitet , noch und noch
schafft , zehn Stunden , elf , zwölf , ja mitunter bei
dringendem Programm 16 Stunden arbeitet , oft ohne
Sonntag und ohne Feiertag , darf es nicht sein , daß
irgendwelche nichtstuenden idiotischen Verbrecher
Deutschland anfallen können und ihm seinen Führer
zu nehmen drohen . Das darf nicht sein ! Adolf
Hitler ist uns alles! (Minutenlanger Beifall .)

Wir gehören ihm und er gehört uns . Und das ist
das Gute , was diese Tat offenbarte , die enge Ver¬
bundenheit der breiten Massen mit diesem einzig¬
artigen Mann , mit Adolf Hitler . Es wird jetzt vieles
anders werden . Die Eiterbeule ist Gottseidank zeitig
geplatzt . Das ist nicht nur eine gewonnene Schlacht,
sondern der gewonnene Krieg . (Stürmischer Beifall .)

Ich spreche im Namen der vielen Tausenden
schaffender Menschen in dieser Halle und zugleich
im Namen des ganzen deutschen Volkes , wenn ich
den Herrgott bitte : Bewahre uns Adolf Hitler , wie
du ihn bisher geschützt hast ! Halte deine starke Hand
über ihn ! Was das Schicksal uns auch auferlegt , wer¬
den wir tragen . Es mag noch so hart kommen . Wir
werden alles meistern . Nur um eines bitten wir das
Schicksal , daß es uns den Führer erhalte !“

Nach der Kundgebung erklärten die Arbeiter
in zahlreichen Einzelgesprächen dem Reichsorgani¬
sationsleiter eindeutig in ihrer ungeschminkten Ber¬
liner Sprache , wie sie über den Attentäter und seine
Hintermänner denken . Mit noch verstärktem Eifer
gingen sie anschließend wieder an ihre Arbeit in dem
Willen , durch ihr unermüdliches Schaffen an der
Rüstung ihren Abscheu gegen die Verbrecher durch
die Tat zu bekunden und damit zugleich der Front
zu beweisen , daß diese sich auf das schaffende Volk
in der Heimat in jeder Situation felsenfest verlassen
kann.

Tagesbefehl des Führers an das Heer
Von Generaloberst Guderian im GroßdeutschenRundfunk verlesen

Aus dem Führerhauptquartier , 23. Juli . Der Chef
des Generalstabes des Heeres , Generaloberst
Guderian,  verlas heute mittag im Großdeut¬
schen Rundfunk folgenden Tagesbefehl , den der
Führer am 21. Juli an das deutsche Heer erlassen
hat:

Soldaten des Heeres!
Ein kleiner Kreis gewissenloser Offiziere hat auf

mich und den Stab der Wehrmachtführung einen
Mordanschlag verübt , um die Staatsgewalt an sich
reißen zu können . Die Vorsehung hat das Verbrechen
mißglücken lassen.

Kreisleiter Lampas in sein Amt eingeführt
In einem Appell des Führerkorps verpflichtete der Gauleiter den neuen Hoheitsträger
kre . In einem eindrucksvollen Großappell des

Nationalsozialistischen Führerkorps im Kreise Wies¬
baden führte gestern vormittag Gauleiter Spren¬
ger  den neuen Hoheitsträger unseres Kreises , Kreis-
leiter Lampas,  in sein Amt ein.

Bis auf den letzten Platz war der große , würdig
ausgeschmückte Saal des Paulinenschlößchens von
den Politischen Leitern , den Führern und Führe¬
rinnen aller Gliederungen und Formationen besetzt.
Nach dem Fahneneinmarsch , der unter den Klängen
der Kreiskapelle erfolgte , entbot Kreisleiter
^iekarski  dem Gauleiter den Gruß des Führer¬
korps . Er dankte dem Gauleiter für das ihm durch
die Uebertragung der Führung unseres Kreises er¬
wiesene Vertrauen und gab seinen Auftrag in die
Hände des Gauleiters zurück . Kreisleiter Piekarski
dankte auch allen Parteigenossen und Mitarbeitern
für ihre Unterstützung und forderte sie auf , mit der
gleichen Einsatzbereitschaft und Treue auch dem
heuen Kreisleiter zur Seite zu stehen.

Lebhaft begrüßt , wandte sich dann Gauleiter
Sprenger  in einer tiefschürfenden , aufrüttelnden
Hede an die Politischen Leiter , Führer und Führe¬
rinnen . In anerkennenden Worten stellte der Gau¬
leiter fest , daß der Kreis Wiesbaden von jeher eine
Hochburg des Nationalsozialismus bedeutete und bis
rum heutigen Tage seine stolze Tradition bewahrt
habe . Er forderte von seinen Kampfkameraden und
-kameradinnen deshalb gerade für die heutige Zeit
uhd angesichts des heimtückischen Mordanschlages
auf Adolf Hitler die letzte und äußerste Hingabe an
h>e hohe Berufung , Führer des Volkes sein zu
dürfen.

Der Ernst der Zeit dulde keine Kompromisse
htehr , sondern erheische bedingungslose Gefolgschaft.

jeder Stunde habe der Politische Leiter Vorbild
7-u sein in der Pflichterfüllung und in der Haltung.
Her Gauleiter , dessen ganzes kämpferisches Leben
ia ein Dienen am Volke war und ist , riß in zünden¬
den Worten die vielen hundert Nationalsozialisten
und Nationalsozialistinnen im Saale mit , und der
Beifall , mit dem seine Rede oft unterbrochen wurde,
bewies anschaulich , daß alle ihn verstanden und
ohne Wenn und Aber mit ihm marschieren , komme,
Waa  immer kommen mag . Seine begeisterten Zuhörer
folgten ihm besonders , als er davon sprach , daß es
nun vorüber sei mit jeder Rücksichtnahme auf die
Brohnen und jetzt auch die allerletzte Kraft mobili-
siert würde für den totalen Krieg . Mit Nachdruck
' 'erlangte er , daß sich jeder zum Nationalsozialismus
zu  bekennen habe , oder aber zum mindesten zu der
^eghaften Kraft , die von ihm ausstrahlt . Jeder ein¬
zelne habe die Pflicht , wachsam zu sein , nun könne
keiner mehr beiseite stehen , als ginge ihn der Krieg
hiehts an.

Gauleiter Sprenger wies , auch auf die großen und
schweren Opfer hin , die aus den Reihen der Partei
ünd ihres Führerkorps dem Krieg gebracht werden

und sich so das Prinzip der NSDAP ., in den Städten
und Kreisen bodenständige Hoheitsträger mit der
Führung zu beauftragen , nicht immer erfüllen lasse.
Alle Kreisleiter hätten die Waffen getragen und so
ihre Bereitschaft , für Großdeutschland bis zum Letz¬
ten einzustehen , bewiesen . Das unterstrich der Gau¬
leiter nachdrücklich , als er Kreisleiter Piekarski
dem alten Kämpfer der Bewegung und bewährten
Soldaten aus zwei Kriegen , für die vorbildliche ver¬
tretungsweise Führung unseres Kreises mit herz¬
lichen Worten seine Anerkennung aussprach.

Nachdem dann der Gauleiter Kreisleiter Lam¬
pas  durch Handschlag verpflichtet und in sein Amt
ejngeführt hatte , ergriff dieser das Wort , um dem
Gauleiter für das in ihn gesetzte Vertrauen zu dan¬
ken und zu geloben , sein Amt mit Hingabe und in
unwandelbarer Treue zum Führer und seiner Idee
zu verwalten.

Durch das sofortige tatkräftige Eingreifen treuer
Offiziere und Soldaten des Heeres in der Heimat
wurde die Verräterclique in wenigen Stunden aus¬
gerottet oder festgenommen , ich hatte das nicht
anders erwartet . Ich weiß , daß ihr wie bisher in vor¬
bildlichem Gehorsam und treuer Pflichterfüllung
tapfer kämpft , bis am Ende der Sieg trotz allem uns
sein wird.

Führerhauptquartier , 21. Juli 1944.
Adolf Hitler.

*
Generaloberst Guderian hielt anschließend fol¬

gende Ansprache .an das Heer:
„Indem ich den Tagesbefehl des Führers an sein

Heer bekanntgebe , füge ich namens des deutschen
Heeres folgendes hinzu:

Einige wenige teilweise außer Dienst befindliche
Offiziere haben den Mut verloren und aus Feigheit
und Schwäche den Weg der Schande den allein .dem
anständigen Soldaten geziemenden Weg der Pflicht
und Ehre vorgezogen.

Das Heer hat sich selbst gereinigt und die un¬
lauteren Elemente abgestoßen . An allen kämpfenden
Fronten und in der Heimat wird fieberhaft und auf¬
opfernd für den Sieg gearbeitet . Volk und Heer
stehen fest verbunden hinter dem Führer.

Der Feind täuschte sich , wenn er glaubte , mit
einer Spaltung in der Generalität des Heeres zu
seinen Gunsten rechnen zu können . Ich bürge dem
Führer und dem deutschen Volk für die Geschlossen¬
heit der Generalität , des Offizierskorps und der
Männer des Heeres in dem einzigen Ziel der Er-
kämpfung des Sieges und unter dem Wahlspruch
den der ehrwürdige Feldmarschall von Hindenburg
uns oft einprägte : „Alles für den Führer !“ und nun
Volk : ans Gewehr!

Telegramm des Duce
Berlin , 24. Juli . Nach seiner Rückkehr aus dem

Führerhauptquartier sandte der Duce an den
Führer folgendes Telegramm:

„Bei meiner Rückkehr nach Italien in dem Augen¬
blick , in dem die Vorsehung Sie der Liebe des
deutschen Volkes für eine bessere Zukunft Europas
hat erhalten wollen , mochte ich Ihnen , Führer , er¬
neut bestätigen , daß ich aus dem Glauben der Sol¬
daten der italienischen Republik , die in Deutschland
ausgebildet -werden , und aus der unbezwinglichen
Tapferkeit Ihrer Truppen die felsenfeste Ueberzeu-
gung gewonnen habe , daß <ias nationalsozialistische
Deutschland und das faschistische Italien gegen die
mit dem Bolschewismus verbündeten Mächte den
Sieg erringen werden.

Genehmigen Sie , Führer , den Ausdruck meiner
unwandelbaren kameradschaftlichen Freundschaft “.

Drei Mann gegen eine Panzerwelle
Führerhauptquartier , 24. Juli . Durch entschlosse¬

nen kaltblütigen Einsatz haben drei Pakrichtschützen
der Artilleriepakabteilung 1039 die erste Welle des
feindlichen Panzerangriffs am 18. Juli vor Sagny,
südöstlich Caen , zum Stehen gebracht . Es schossen
hierbei ab : Obergefreiter Königs  acht Panzer,
Obergefreiter Ragginger  neun Panzer , Ober¬
gefreiter Schieters  zehn Panzer.

Erpressung an Argentinien
Madrid, 24. Juli . Die Vereinigten Staaten haben

das Wolfram -Lieferungsabkommen mit Argentinien
fünf Monate vor dem festgesetzten Termin gekün¬
digt und zahlen an Stelle des vereinbarten Preises
von 6000 Pesos nur 5130 Pesos für die Tonne . Der
nordamerikanische Vertragsbruch hat die argen¬
tinischen Grubenarbeiter in eine große Notlage ge¬
bracht . Man rechnete mit der Schließung mehrerer
Gruben und der Entlassung von über 10 000 Arbei¬
tern . V

,,V. 1 stürzt Rllf London / Die ersten Bildveröffentlichungen der britischen Presse
Die ersten Bildveröffentlichungen der britischen Presse von „V. 1“ sind erst jetzt erschienen . Daß den Engländern es nach so langer Zeit endlich ge¬

lungen ist , brauchbare Fotos von „V. 1“ zu erhalten , erklärt sich unschwer aus der enormen Geschwindigkeit des neuen deutschen Kampfmittels , seinem
für den Feind unberechenbaren Weg und den Gefahren , die für die Bildreporter mit diesen Aufnahmen verbunden sind . Aus den Unterschriften geht hervor,
daß der Bildreporter der Agentur „Associated -Preß -Photo “ drei Tage lang „irgendwo im Süden Englands “ auf der Lauer lag , um brauchbare Aufnahmen
der vom Festland herüberkommenden ,,V. l “-Geschosse machen zu können. Auslandsphoto -Weltbild
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Unser Bild links : „V. 1“ im horizontalen Fluge . Aus seinem Heck
strömen deutlich sichtbar die Flammen der Auspuffgase seines An¬
triebes.

Unser Bild rechts zeig : ein Projektil im Sturz auf sein Ziel , nachdem
der Motor ausgesetzt hat . Das Ziel ist augenscheinlich eine Fabrik¬
anlage.
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Der OKW .- Bericht von heute

Erbitterte Kämpfe in Italien
Keine größeren Kampfhandlungen in der Normandie — Bei Tag und Nacht Ver¬
geltungsfeuer auf London — Zahlreiche Sowjetangriffe in Galizien abgewehrt —
Schwere Kämpfe in Lemberg — Durchbruchsversuchezwischen Brest-Litowsk und

Grodno gescheitert

Gauleiter Sprenger
empfing die Schwerkriegsbeschädigten Studenten

NSG . Wie auch in den letzten Semestern empfing
der Gauleiter wieder die schwerkriegsversehrten
Studenten des Standortes Frankfurt am Main . In
seiner herzlich gehaltenen Begrüßungsansprache
forderte er die Versehrten auf , nach altem soldati¬
schem Brauch in ernster Zeit bei allem Einsatz und
neben aller Pflichterfüllung auch in frohen Stunden
die Kameradschaft zu pflegen , um damit die Ge¬
meinschaft zu stärken , aus der allein die Kraft er¬
wachse , schließlich auch die schwierigste Situation
zu meistern.

Studentenführer Wagner von der Johann -Wolf-
gang -Goethe -Universität Frankfurt am Main er¬
widerte die Ansprache des Gauleiters mit Worten
des Dankes für die Aufmerksamkeit , die dieser als
Hoheitsträger des Gaues seinen Versehrten Stu¬
denten jederzeit angedeihen lasse . — Orchester und
Solisten der Städtischen Bühnen Frankfurt a . M.
umrahmten die Veranstaltung mit einem auser¬
lesenen künstlerischen Programm , das mit großem
Beifall aufgenommen wurde.

Als gegen Schluß der Veranstaltung dem Gau¬
leiter die Meldung von dem ruchlosen Attentat auf
Adolf Hitler übermittelt wurde , sandten die 250
schwerkriegsversehrten Studenten , Offiziere und
Soldaten , spontan ein Treuetelegramm an den
Führer und bekundeten damit erneut ihre be¬
dingungslose Gefolgschaft und Opferbereitschaft.

Eine entsprechende Veranstaltung , bei der der
Gauleiter durch Kreisleiter Schilling vertreten
wurde , fand in Darmstadt mit den Studenten der
Technischen Hochschule statt.

Tagesbefehl an die UsBoote
dnb . Berlin , 24. Juli . Der Oberbefehlshaber der

Kriegsmarine und Befehlshaber der Unterseeboote,
Großadmiral Dönitz , hat zum Tode des in Gefangen¬
schaft gefallenen U-Bootkommandanten Kapitän¬
leutnant Werner Henke folgenden Tagesbefehl an
die Unterseebootwaffe erlassen:

„Der Unterseebootkommandant Kapitänleutijant
Werner Henke , Träger des Eichenlaubs zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes , ist bei dem Versuch , aus
der Gefangenschaft zu entfliehen , gefallen . Wir
haben in ihm einen unserer Besten verloren . Er ver¬
einigte rücksichtsloses Draufgängertum mit Umsicht
und hervorragendem taktischem Können . Im Kampf
gegen Geleitzüge , Einzelfahrbr und Kriegsschiffe
hat er sich aufs höchste bewährt und 26 Schiffe mit
166 000 BRT , einen Kreuzer und einen Zerstörer ver¬
nichtet.

Wir senken in Trauer unsere Fahnen vor dem
eisenharten , tapferen Kämpfer , dem Vorbild seiner
begeistert hinter ihm stehenden Besatzung , unserem
guten Kameraden.

Der Kampf gegen den Feind , dem er erlag , wird
fortgeführt.

Dönitz,
Oberbefehlshaber der Kriegsmarine
und Befehlshaber der Unterseeboote .“

Professor Wilhelm Kreis wurde — wie die NSK.
meldet — auch mit der baukünstlerischen Betreuung
der von der NSDAP , zu errichtenden Ehrenmale . Ehren¬
höfe usw . zum Gedächtnis der Gefallenen beauftragt.

*
Die amerikanischen Besatzungsbehörden ln Cherbourg

haben eine Verordnung erlassen , nach der die Bank¬
guthaben der französischen Staatsbürger bis zu 80 v . H.
gesperrt worden sind.

Im März d. J , brachen aus verschiedenen Lagern
in Deutschland in größerem Umfange englische
Kriegsgefangene aus . Die Maßnahmen zur Wieder¬
einbringung der Flüchtigen waren von vollem Er¬
folg . Es stellte sich aber dabei heraus , daß  eine
planmäßige Aktion vereitelt wurde , die z. B. in Ver¬
bindung mit dem Ausland vorbereitet worden war.
Bei der Wiedereinbringung der Gefangenen , die aus
einem Lager geflohen waren , mußten die deutschen
Sicherheitskräfte wegen Widerstandsleistung oder
Fluchtversuche verschiedentlich von der Schußwaffe
Gebrauch machen . Hierbei kam eine Anzahl dieser
Gefangenen ums Leben.

Die Reichsregierung setzte die , englische Re¬
gierung auf dem Wege über die Schweiz als Schutz¬
macht von diesen Vorfällen in Kenntnis . Darüber
hinaus stellte sie nach Abschluß der Fahndungen
einen abschließenden endgültigen Bericht in Aus¬
sicht . Inzwischen scheute sich der englische Außen¬
minister Eden nicht , in einer Erklärung vor dem
Unterhaus die ungeheuerliche Behauptung aufzu¬
stellen , die britischen Gefangenen seien in Deutsch¬
land ermordet worden . In einer von der Reichs¬
regierung über die Schweiz den Engländern ge¬
machten Mitteilung wird dieser unqualifizierte Vor¬

Die Stimme aus dem Westen
DNB . . . ., 22. Juli . (PK .) Die Soldaten des deut¬

schen Westheeres haben über den Rundfunk von der
Proklamation des Führers Kenntnis erhalten . Die
Proklamation wurde überall gehört und dann von
Mund zu Mund in die vordersten Linien weiter¬
gesagt . Spontane Appelle wurden veranstaltet . In
den Ansprachen fand das Gelöbnis unverbrüchlicher
Kampfgemeinschaft Ausdruck . Die Führer der an der
normannischen Front kämpfenden Verbände sprachen
ihren Männern aus der Seele , in dem sie das Treue¬
gelöbnis an den Führer und Obersten Befehlshaber
in einer Stunde erneuerten , in welcher er aus
schwerster Gefahr heil hervorgdgangen war und
selbst diese Errettung durch seine Stimme im Rund¬
funk bestätigte . 24 Stunden später gibt Generalfeld¬
marschall Kluge  in einer Rundfunkansprache das
Stichwort : „Der Kriegseinsatz der Heimat und der
Kampf der äußeren Fronten geht weiter !“ Dieser
Aufruf atmet die Selbstverständlichkeit einer Hal¬
tung , die allen Soldaten und Offizieren der kämpfen¬
den Truppe gemeinsam ist.

Im Osten: Sie fassen den Karabiner fester
Unfaßbar ist die Meldung , unglaubhaft . Ein Atten¬

tat ! Ein Attentat in diesem Augenblick , in dem un¬
sere Grenadiere , Jäger , Panzerschützen , Sturm¬
kanoniere die härteste Schlacht schlagen , die je im
Osten geschlagen wurde . Seit Wochen trägt der Sol¬
dat der HKL . ein Schicksal , das in seiner Unbarm¬
herzigkeit und Größe nirgendwo zu finden ist . Und
in diesem Augenblick vernimmt der Soldat die Mel¬
dung vom Attentat auf den Führer . Der Kompanie¬
chef hat es seinen Männern selbst gesagt . Sie sind
bleicher als sonst . Sie sagen kein Wort , ihre
Hände bewegen sich zu keiner Geste . Bis ins
Innerste sind sie angefüllt von diesem Augenblick.

. Sie hören jetzt nicht die Panzergranaten , die zwi-

Aus dem Führerhauptquartier,  24 . Juli
(Funkmeldung ). Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

In der Normandie  kam es gestern zu keinen
größeren Kampfhandlungen . Der Feind führte nur
südwestlich C a e n mehrere Angriffe , bei denen er
19 Panzer verlor , ohne Erfolge zu erringen . Am West¬
flügel des Landekopfes wurde ein örtlicher Einbruch
aus den Vortagen im Gegenstoß beseitigt . Der Feind
verlor dabei 450 Tote und 390 Gefangene.

Im französischen Raum wurden durch Fallschirm
abgesetzte englische Sabotagetrupps und 219 Terro¬
risten im Kampf niedergemacht.

Das Vergeltungsfeuer auf London  wurde bei
Tag und Nacht fortgesetzt.

In Italien  führte der Feind gestern stärkere
Angriffe gegen unsere Nachhuten nördlich L i -
vorn «, die im Verlaufe der Kämpfe auf das Nord¬
ufer des Arno  zurückgenommen wurden . Besonders
erbittert wurde im Raum nördlich Poggibonsi
gekämpft , wo unsere Truppen alle feindlichen An¬
griffe blutig zerschlugen . Auch im adriatischen
Küstenabschnitt blieben wiederholte Angriffe des
Gegners erfolglos.

In Galizien und westlich des oberen Bug wurden
zahlreiche von Panzern und Schiachtfliegern unter¬
stützte Angriffe der Sowjets in erbitterten Kämpfen
abgewehrt . Nur in einigen Abschnitten gewannen die
feindlichen Angriffsspitzen weiter Boden . Im Stadt¬
gebiet von Lemberg  dauern schwere Kämpfe an.
Die Besatzung von Lublin  behauptete sich gegen
wiederholte feindliche Angriffe.

Zwischen Brest - Litowsk und Grodno  so¬
wie nordöstlich Kauen  scheiterten Durchbruchs¬
versuche des Feindes am zähen Widerstand unserer
tapferen Divisionen . In einigen Abschnitten warfen
sie die eingedrungenen Bolschewisten im Gegen¬
angriff zurück.

In diesen Kämpfen fanden der Kommandeur einer
Kampfgruppe , Generalleutnant Scheller,  und der
Chef des Stabes einer Armee , Generalmajor von
Tresckow,  in vorderster Linie den Heldentod.

Zwischen Dünaburg und dem Peipussee
wurden heftige Angriffe der Sowjets zerschlagen,
örtliche Einbrüche in harten Kämpfen abgeriegelt.

Ein britischer Bomberverband führte in der ver¬
gangenen Nacht einen Terrorangriff gegen Kiel.
Einzelne Flugzeuge griffen außerdem das Gebiet der
Reichshauptstadt an.

Der OKW.-Bericht vom Sonntag
Aus dem Führerhauptquartier,  23 . Juli.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
In der Normandie  wurde gestern südlich Caen

erbittert um einige Ortschaften gekämpft , die
mehrere Male den Besitzer wechselten und schließ¬
lich in unserer Hand blieben . Bei Angriffen süd¬
westlich Caen erzielte der Feind einen örtlichen
Einbruch , der abgcriegelt wurde.

Die 21. Panzerdivision unter Führung von
Generalmajor Feuchtinger die seit Beginn der In¬

wurf des britischen Außenministers schärfstens zu¬
rückgewiesen . Die Note hat folgenden Wortlaut:

„Der englische Außenminister hat am 23. Juni,
ohne das Ergebnis der deutschen Untersuchungen
abzuwarten , in dieser Angelegenheit eine Erklärung
abgegeben , die die Reichsregierung auf das schärfste
zurückweist . Dem Außenmihister eines Landes , das
den Bombenkrieg gegen die Zivilbevölkerung be¬
gonnen hat , das Zehntausende deutscher Frauen und
Kinder durch die Terrorangriffe auf Wohnstätten,
Lazarette und Kulturstätten hingemordet hat , das
in einem für „Hisna jesty — Service “ geschriebenen
„amtlichen Handbook of Modern Regular Warfare“
allen englischen Soldaten wörtlich befohlen hat , die
Methoden von Gangstern anzuwenden , z. B. dem
wehrlos am Boden liegenden Gegner die Augen
auszustoßen und den Schädel mit Steinen einzu¬
schlagen , muß das Recht abgesprochen werden , in
dieser Frage überhaupt aufzutreten oder gar gdgen
irgend jemand Anklage zu erheben.

Angesichts dieses unerhörten Verhaltens des eng¬
lischen Außenministers lehnt die Reichsregierung ab,
in dieser Angelegenheit weitere Mitteilungen zu
machen .“

sehen ihnen krepieren , nicht die zwitschernden Ge¬
schosse . Der Sommer hält den Atem an . Die Wälder
schweigen . Das Korn steht stumm , und sie legen den
Karabiner wieder zurück , pressen den Kolben an die
Schulter , die Wange an das schweißnasse Holz , der
Zeigefinger tastet zum Abzug . Die Sturmgeschütze
schießen schon , Handgranaten detonieren im Nah¬
kampf — Feuer!

Wir wollen , wir müssen leben ! In unserem Willen
ruht unser Sieg , dessen Fahne der Führer in seinen
Händen hält!

Der Schwur unserer Italienkämpfer
Die Soldaten in Italien haben mit tiefer Ver¬

achtung und Empörung von dem Anschlag auf das
Leben des Führers gehört . Während sie die Feuer¬
walze des Gegners über sich hinwegbrausen lassen,
während sie kämpfen , bluten und in der Tropenglut
der erbarmungslosen Sonne schwitzen und leiden,
während sie ihre Toten begraben und ihre Ver¬
wundeten nach hinten tragen , während sie wie alle
ihre Kameraden an allen Fronten im Glauben an
ihren Sieg , in Liebe zur Heimat und in Treue zu
Adolf Hitler Not und Tod auf sich nehmen und
überwinden , versuchten gewissenlose Verräter , sie
ihres Führers und Feldherrn zu berauben und sie um
den Sinn ihres heldenhaften fünfjährigen Kampfes
zu betrügen . So empfinden sie den Anschlag gegen
ihren Obersten Befehlshaber als einen Anschlag
gegen sich selbst.

Es ist der junge Pionierleutnant , der mit seinem
Sprengkommando eine Straßenbrücke südlich Florenz
für die Vernichtung gründlich vorbereitet . Amerika¬
nische Jagdbomber stürzen sich auf die Pioniere,
überschütten sie mit ihren Maschinengewehrgarben.
Unbeirrt arbeiten die Deutschen , bringen die Spreng¬
körper an und legen die Zündkabel . Ein Jagd¬
bombergeschoß zerschlägt dem Leutnant die rechte
Schulter . Kein Schrei , kein Stöhnen . Es eilt ein

vasion sich immer wieder ausgezeichnet hatte , hat
sich in den Kämpfen der letzten Tage bewährt.

In Südostfrankreich wurden in einem von Banden
stark verseuchten Gebiet 268 Terroristen im Kampf
niedergemacht.

Schweres „V. 1“ - Vergeltungsfeuer  liegt
weiter auf dem Großraum von London.

In Italien  führte der Feind auch gestern nur
zahlreiche örtliche Angriffe die abgewiesen wurden.
In einigen Abschnitten waren die Kämpfe in den
Abendstunden noch im Gange.

Im Osten  tobt die Abwehrschlacht mit großer
Erbitterung weiter . Im Raum von Lemberg er¬
reichten feindliche Angriffsspitzen den Ostrand der
Stadt . Weiter nordöstlich ktoßen motorisierte Ver¬
bände der Bolschewisten auf den San und westlich
des oberen Bug in den Raum von Lublin vor . Unsere
Divisionen leisten hier überall dem vordringenden
Feind erbitterten Widerstand.

Auch zwischen Brest -Litowsk und Grodno sind
heftige Kämpfe im Gange . Zahlreiche Angriffe der
Bolschewisten wurden abgewiesen , eingebrochener
Feind zum Stehen gebracht.

Nordwestlich Grodno wurden die Bolschewisten
im Gegenangriff weiter nach Osten zurückgeworfen.
Nordöstlich Kauen fingen unsere tapferen
Grenadiere wiederholte Angriffe der Sowjets auf.

Zwischen Dünaburg und dem Peipussee wurden
starke Infanterie - und Panzerkräfte der Bolsche¬
wisten unter Abschuß von 50 Panzern im wesent¬
lichen abgewiesen . In zwei Einbruchsstellen sind
noch heftige Kämpfe im Gange . Nach Zerstörung
aller kriegswichtigen Anlagen wurden die Ruinen
voji Ostrow und Pleskau geräumt.

Schlaehtfliegergeschwader griffen wirksam in die
Erdkämpfe ein und fügten dem Feind hohe
Menschen - und Materialverluste zu.

59 feindliche Flugzeuge wurden zum Absturz ge¬
bracht.

In der Nacht griffen Kampffliegerverbände den
Bahnhof Molodeczno an . Es entstanden Flächen¬
brände und Explosionen.

Ein nordamerikanischer Bomberverband warf
Bomben im Raum von Ploesti . Durch deutsche,
rumänische und bulgarische Luftverteidigungskräfte
wurden 28 feindliche Flugzeuge vernichtet.

Ein Abwehrsieg Finnlands
Helsinki , 24. Juli . Der Stillstand an den finnischen

Fronten wird am Sonntag von „Uusi Suomi “ in einem
Leitartikel als ein Abwehrerfolg bezeichnet . Es heißt
in dem Artikel : „Die Hilfe , die Deutschland gegeben
hat , hat unsere Möglichkeiten zur erfolgreichen Ver¬
teidigung vergrößert . Sie hat das Selbstvertrauen
der Truppen größer gemacht , da diese neue Hilfs¬
mittel bekamen “.

Die Zeitung hebt hervor , daß die Sowjetrussen
zweifellos aufs neue angreifen würden . Unsere gün¬
stigen Verteidigungsmöglichkeiten und der ent¬
schlossene Kampfgeist unserer Truppen garantieren
es , daß der Feind noch stärkeren Widerstand vor¬
finden wird , hebt die Zeitung hervor.

Mann und Waffe engstens verbunden
Berlin , 24. .Juli . Bei Perugia hatte sich der Feind

nach erbitterten Kämpfen , die zum Teil Mann
gegen Mann ausgefochten werden mußten , eines
Höhenzuges bemächtigt und unsere Grenadiere,
denen auch ein 7,5 Zentimeter -Pakgeschütz zugeteilt
war , an den Westhang der sogenannten „Turm¬
hohe “ gedrückt . Dort erreichte sie der Befehl zum
Absetzen . Die Pak sollte gesprengt werden , da es
unmöglich erschien , das Geschütz noch rechtzeitig
in die neue Stellung zu schaffen . Der Geschütz¬
führer jedoch wollte seine Waffe nicht eher auf¬
geben , bis er das äußerste zu ihrer Bergung unter¬
nommen hatte . Da eine rückwärtige Brücke bereits
von eigenen Pionieren gesprengt war , konnte die
Pak nur in Richtung auf den Feind aus der alten
Stellung herausgeschafft werden . Das Wagnis ge¬
lang . Die Begleitmannschaft übernahm den Feuer¬
schutz , das Geschütz wurde an eine Zugmaschine
gekoppelt und in rasender Fahrt unter schwerem
Beschuß ging es am Vorderhang des Höhenrückens
entlang , Als die Zugmaschine in einer Lehmsenke
ins Rutschen kam , und die Räder im aufgeweichten
Boden versanken , griffen die Kanoniere in die
Speichen , bis Maschine und Geschütz auf fester
Straße und kurz darauf in Sicherheit waren.

Obergefreiter herbei , um zu helfen . Der Verwundete
winkt ab , weist auf die Tretminen , die er selbst ver¬
legte und befiehlt : „Weitermachen !“ und bleibt , bis die
Arbeit gewissenhaft getan ist . Viertelstunden später
tasten amerikanische Panzer auf die Brücke vor.
Rollender Donner , krach ! Eine Säule aus Staub und
Stein steigt rotgrau empor , trägt Panzer und Brücke
bis an den Himmel , fällt polternd zusammen in den
gurgelnden Fluß . Der verwundete Leutnant meldet
seinem Hauptmann : „Auftrag erfüllt !“

„Laßt die Mützenbänder wehen . .
Wir wissen nicht , was im einzelnen vorgefallen

ist . Des Führers Ansprache an das deutsche Volk
und die Worte unseres Großadmirals und des
Reichsmarschalls haben uns an der Seefront gesagt,
daß eine Handvoll Kreaturen die Uniform eines
deutschen Soldaten zu Unrecht getragen haben.
Unsere Befehle lauten : Kampf bis zum letzten Bluts¬
tropfen ! Das werden wir tun , nur noch fanatischer,
noch gläubiger , noch unermüdlicher!

Die Wehrmacht läßt sich ihren Sieg nicht stehlen!
Das weiß jeder Soldat , daß sich niemand danach
drängt , für eine hoffnungslose Situation verantwort¬
lich gemacht zu werden . Daß es Verräter gab , die
die Führung an sich reißen wollten , scheint uns
Soldaten der Kriegsmarine der beste Beweis , daß
unsere Sache besser steht , als wir mit unserem
kleinen Horizont ^überhaupt beurteilen können.

Dieses Wissen aber und unser geschworener Eid
werden unsere Anstrengungen verdoppeln!

„Laßt die Mützenbänder wehen , Kameraden !“ Vor
dem Berggipfel kommt immer ein Tal — da muß
man hindurch , um die Höhenluft zu haben . Laßt uns
Tritt fassen und noch einmal die Zähne zusammen¬
beißen . Es geht dem sicheren Sieg entgegen.

(Aus PK .-Berichten von Graf Podewils , Karl Otto
Zottmann , Ernst Moritz Arndt und Paul Möbius .)

Bekenntnis ist alles!
Der Führer , all seine getreuen Paladine , die

Reichs - und Gauleiter , werden nach dem mißglückten
fluchwürdigen Attentat nunmehr erfrischende Ord¬
nung schaffen und ohne jede Hemmung alle und
alles ausrotten , was dem Siege Großdeutschlands im
Wege steht . Während so von der hohen Warte aus
unnachsichtig gehandelt wird , wollen wir dafür
sorgen , daß der reinigende Luftzug bis in die
hintersten Winkel gelangt und somit das letzte
Stäubchen entfernen kann . Die kleinen Dinge sind
nämlich gar nicht so unwichtig , wie mancher
glaubt . . .

Da ist z. B. der dem Nationalsozialisten aus der
Kampfzeit heilige Gruß : ,,H eil Hitler !" Wer ihn
damals über die Lippen brachte , legte ein Herzens¬
bekenntnis ab und ließ sich für diese zwei Worte
schlagen und verfolgen , brotlos machen und ins Ge¬
fängnis werfen . Mit 1933 hat die nationalsozia¬
listische Weltanschauung in Deutschland gesiegt , ist
dieser Gruß selbstverständliches Allgemeingut ge¬
worden . Er bedeutet nicht etwa ein Lippenbekenntnis
oder ein Kotau vor dem Geßlerhut , er ist auch nicht
die byzantinische Huldigung vor einem Manne , son¬
dern er stellt einfach die kompromißlose
Parole für eine Weltanschauung dar.
Eine Weltanschauung , die , getragen von edelstem
Idealismus , als die Vertreterin aller ehr - und
freiheitsliebenden Völker den Mächten der Finsternis
und des Materialismus erbarmungslosen Kampf bis
zur letzten Konsequenz und eindeutigen Entschei¬
dung angesagt hat.

Nun ist die Stunde gekommen , sich rückhaltlos zu
bekennen . Es hat aus ^ u sein mit Zugeständnissen
der Art , daß irgendein Kaufmann hinter der Theke
eine ganze Skala von Grüßen besitzt . Es ist doch oft
genug so, daß wir es hören müssen , wenn eine Kun¬
din den Laden mit betontem „Guten Morgen “ oder
„Guten Abend “ betritt , hinter dem Verkaufstisch das
Echo ertönt . Was ist das für eine schleimige Art und
Weise für den deutschen Kleingewerbetreibenden,
der gerade auf seinem Posten soviel Positives in der
Blickrichtung zum Siege leisten kann . Selbstverständ¬
lich wird mit diesen Zeilen die Mehrzahl der auf¬
rechten Geschäftsinhaber nicht angesprochen , son¬
dern nur jene Außenseiter , die aus einem über¬
nommenen grünkrämerischen Denken heraus nicht
den Mut zum klipp und klaren Bekenntnis in ihrem
Verkaufsraum finden . Das gleiche gilt auch für den
Wirt und Friseur , den Schneidermeister oder den
Pförtner eines Hotels , wie überhaupt für alle , deren
Beruf sie in der Oeffentlichkeit herausstellt . Dort,
wo ein Geschäftsmann sich nicht eindeutig zu ver¬
halten vermag , haben wir Nationalsozialisten ein
sehr probates Mittel:  Wir lassen ihn allein
mit der i h m genehmen Kundschaft . Sie können sich
dann begrüßen mit „Mahlzeit “ und „Servus “, aber
wir haben dann auf jedAn Fall , wenn die Stunde
gekommen ist , beide Teile getreulich
beieinander.

Wir alle sind gerne bereit zu sagen , daß der
heranwachsenden Jugend der Gruß „Heil Hitler !“
eine Selbstverständlichkeit bedeutet . Das müßte auch
z. B. bei einem zehn - oder elfjährigen Mädel , d . h.
also zehn Jahre nach der Machtüber¬
nahme  durch den Führer , der Fall sein . Hundert¬
prozentig aber stimmt das nicht . Gewiß ist die Zahl
der Mädel oder Buben gering , die uns mit „Guten
Tag “ begrüßen oder sich mit „Adjüs “ verabschieden
— aber daß sie es tun und in ihrer Unschuld nicht
anders wissen , läßt zweifelsfrei wichtige Rück¬
schlüsse auf ihr Elternhaus , ihre Erziehung zu . Wie
fremd müssen sich diese Kinder allein im Mitschüler¬
kreis fühlen ! Diese Eltern aber , die ihrem Kinde in
seiner Jugend einen solchen Zwiespalt zumuten,
sollten von den Ortsgruppenleitern einmal näher be¬
trachtet werden . Auch das gehört zu der Kleinarbeit,
die wir zu leisten haben , wenn der große Umbruch,
der vom Führer und seinen Beauftragten nun durch¬
geführt wird , von radikalem Erfolg sein soll.

Mit aller Schärfe und rücksichtsloser Entschlossen¬
heit aber gilt es nun Front zu machen gegen jene
traurige Kategorie von Zeitgenossen , die auch in
unserer Heimat vereinzelt so dahinleben , als be¬
fänden sie sich auf einer weltfernen Insel . Das sind
jene , die den Standpunkt vertreten , sie gehörten
einer auserwählten Klasse von Menschen an , für die
der Herrgott die anderen  geschaffen hat , um zu
arbeiten und zu opfern . Die es für selbstverständlich
halten , daß die Flurnachbarin im Rüstungseinsatz
steht , der Sohn des Hausmeisters für sie kämpft , der
Verlobte der Köchin als Schwerversehrter zurück¬
kehrt . Die alles begreifen oder verstehen , gutheißen
und begrüßen an Entbehrung und Belastung — vor¬
ausgesetzt , daß es sie nicht selbst betrifft . Meist sind
das die gleichen , das können sicher ohne weiteres die
Blockwalter der NSV . bestätigen , die ohne Gewissens¬
skrupel unter den oft rührend hohen , kleinen Be¬
trag des einfachen Arbeiters eine „Spende “ setzen,
die , gemessen an ihrem Einkommen , nicht allein
eine Unverschämtheit , sondern eine glatte
Fronde gegen die Gemeinschaft be¬
deutet.

Die Zeit erwartet auch von diesen Menschen nun¬
mehr ihr unverklausuliertes Eintreten für die natio¬
nalsozialistische Idee . Und wenn sie sich für sie
nicht entscheiden können , dann sollen sie sich
wenigstens , wie es Gauleiter Sprenger gestern so
treffend vor dem Führerkorps der NSDAP , des
Kreises Wiesbaden aussprach , zu der Kraft be¬
kennen,  die aus ihr erwächst und , den Sieg
erkämpfend , auch ihr eigenes kleines Leben in eine
gesicherte Zukunft hinüberrettet.

In diesem Sinne wird eine Minute vor zwölf Uhr
noch einmal an den guten Willen all jener appelliert,
die gemeint sind und die sich , klein in ihrer Zahl,
aber doch so gefährlich in ihrem Wirken und ihrer
negativen Haltung abseits stellen . Noch vermögen
sie die Tuchfühlung zu gewinnen . Wenn die Frist
aber um ist und sie haben den Anschluß nicht ge¬
funden , dann kann es nur noch die eine Ueber-
zeugung geben , daß es ihnen lieber ist , als Feinde
zu gelten . Sie selbst fordern dann die Konsequenz
heraus , die urteilbildend lautet : „Außerhalb
der Volksgemeinschaft !“

Und was das bedeutet , wird nach allen Vor¬
gängen der letzten Tage und angesichts des ge¬
rechten Zornes und der hellen Empörung des deut¬
schen schaffenden , glaubenden und kämpfenden
Volkes jedem klar sein . Karl Kreuter.

Japanische Angriffe auf Guam
Tokio , 24. Juli . Die japanischen Truppen von Omiya-

yima (Guam ) unternahmen am 21. Juli einen Nacht¬
angriff auf die feindlichen Gruppen , die in der
Schowabucht gelandet waren . Die feindlichen Ver¬
luste beliefen sich auf mehr als 500 Mann . Auch am
22. Juli in der Abenddämmerung und unter dem
Schutz japanischer Artillerie griffen japanische Ein¬
heiten die feindlichen Truppen in wütenden Ge¬
fechten an . Nach den eingelaufenen Feldberichten
erlitt der Feind bei diesem Gefecht allein Verluste
von mehr als 1200 Mann . Unsere Besatzungstruppen
greifen weiterhin pausenlos an.
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„Reichsregierung lehnt weitere Mitteilung ab“
Unerhörtes Verhalten des englischen Außenministers Eden gebührend gebrandmarkt

Bekenntnis der Front :Noch gläubiger, noch fanatischer!
Wie unsere kämpfenden Soldaten die Nachricht von dem ruchlosen Komplott aufnahmen
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f^Stadtzeitnng 3 Musikalisth~romantisdi versponnenes Werk
Der fesselnde Berlin-Film „Die Zaubergeige“ in Wiesbadener Erstaufführung

Spruch zum Tage
Wie der Funke in dem Stein,
Wie der Blitz in Gottes Wolke
Ruht die Seele dein und mein
Tatbereit in unserem Volke.

Walter Flex

Mit und ohne Bestellschein
Warum wurde die Neuerung geschaffen?

Von der 65. Zuteilungsperiode an sind die Bestell¬
scheine für Butter , Margarine , Speiseöl , Käse und
Quark auf der Reichsfettkarte weggefallen . Bestell-
Ŝ e' na  8 >dt es von diesem Zeitpunkt an nur noch
für Eier , Vollmilch , entrahmte Frischmilch , Marme-
lade und Zucker an Stelle von Marmelade . Für
Eier und Vollmilch kann der Bestellschein nicht ent¬
behrt werden , weil es sich hier um sehr leicht ver¬
derbliche Lebensmittel handelt , die dem Einzel¬
handel genau in der Höhe ihres tatsächlichen Be¬
darfs geliefert werden müssen.

Durch die Abgabe des Bestellscheins vor Beginn
des Zuteilungszeitraumes wird dieser Bedarf für die
folgenden vier Wochen ermittelt . Der Uebergang
Zu  einem anderen Händler während dieser Zeit ist
dem Verbraucher grundsätzlich nicht möglich.

Durch den Bestellschein für entrahmte Frisch¬
milch , der sich allein noch auf der Reichsfettkarte
befindet , soll einmal wie bei Eiern und Vollmilch
der Bedarf im voraus festgestellt werden ; außerdem
'v>rd er aber zur Ermittlung der Zahr der Haushai ts-
ongehörigen benötigt , die vom Milchverteiler auf
dem Haushaltsausweis für entrahmte Frischmilch je¬
weils zu Beginn der Zuteilungsperiode eingesetzt
wird.

Bei der Reichsfettkarte für Marmelade (wahl¬
weise Zucker ) sind die Bestellscheine erforderlich,
urn  jeweils im voraus einen Heberblick darüber zu
gewinnen , in welchem Umfang die Verbraucher
Marmelade oder statt dessen Zucker zu beziehen
wünschen . Je nach dem Umfang dieser Vorbestellung
müssen die notwendigen Warenmengen herange¬
schafft werden . Der Zweck des Bestellscheines kann
selbstverständlich nur erfüllt werden , wenn die Be¬
stellscheine , wie das vorgeschrieben ist , rechtzeitig
10 der vierten Woche der Zuteilung beim Ein¬
zelhändler abgegeben werden.

Wenn die Harmonika erklingt . . .
Das waren frohe Stunden für Verwundete

Der erste Mainzer Handharmonika -Spielring 1935
unter Leitung seines Dirigenten Unteroffizier Kurt
Dietz bereitete auf Veranlassung des Reichsverban¬
des für Volksmusik den Verwundeten eines hiesigen
Reservelazaretts ein entspannendes Wochenende.
Ein bunter Reigen bekannter Instrumental Verträge
bildete das Rückgrat der beifallfreudig aufgenom-
Wenen Veranstaltung . Das Orchester ließ alle Vor-
züge des volkstümlichen Instruments in Erscheinung
treten . Neben der technischen Bereitschaft impo¬
nierten die klangliche Differenziertheit , die straffe
Disziplin und das geschmackvolle musikalische Ge¬
staltungsvermögen .

Willkommene Abwechslung brachten die Sopra¬
nistin Sofie Köhler und der Barltonist Peter Dorn¬

usch , die beide metallischen Stimmglanz mit wei¬
chem Wohllaut verbanden . Am Flügel amtierte Ernst
Breitmann als sicherer Begleiter .' Das Quartett des

Pielrings fand für seine routinierte Darbietung leb-
^te Anerkennung , ebenso der humorgesegnete An-

?agSr  Karl Schneider . Einführende warmherzige
Worte fand der Bezirksleiter Eduard Schweitzer , und
filn  Arzt des Lazaretts dankte im Namen der Ver¬
wundeten und erbat baldige Wiederholung.

Joseph Lang

Käse-Sonderzuteilung im 65. Zuteilungs¬
zeitraum

tm 65. Zuteilungszeitraum vom 24. Juli bis
" • August 1944 erhalten alle Verbraucher auf die

bschnitt Z 1 und Z 2 der Reichsfettkarte eine Son-
cczuteilung von je 62,5 Gramm Käse . Die Gesamt-
aseration beträgt also in diesem Züteilungszeitraum

250  Gramm.

. Aus  dem Zug gefallen . Ein 24jähriger Student , der
*nen Schwindelanfall erlitt , stürzte am Bahnhof
'esbaden -Ost aus dem fahrenden Zug und erlitt

>nen Schädelbruch , Das DRK . brachte den Ver¬
zückten ins städtische Krankenhaus.

Wann müssen wir verdunkeln:
24. Juli von 22.04 bis 4.38 Uhr

Dies ist die Filmfabel:
Der junge , arme , aber
geniale Geiger Andreas

Halm , kleinstadtmüde,
von Spießern angeekelt,
zerschlägt auf einem
bornierten Kopf seine
biedere Durchschnitts¬
geige . Die ihm von seiner
lieblichen Schülerin Agnes
zum neuen Geigenkauf
gespendeten 100 Taler
verspielt er . Innerlich
zerrissen , sieht der Mu¬
sikbesessene nur einen
Ausweg : Er muß sich der
landgräflichen Museums¬
geige , einer kostbaren
Stradivari , bemächtigen,
einem maßgeblichen Musi¬
kus etwas Vorspielen , ein
großer Mann werden . Er
begeht diesen Diebstahl

aus künstlerischer Not . Und er würde nun scheitern,
nähmen sich nicht die ihn liebende Agnes und der
grundgütige Prof . Lichtermark , der bisherige Quar¬
tettgenosse , seiner an . So kommt es wirklich zum
Vorspielen beim Hofkapellmeister , Andreas tut gei¬
gerische Wunder , der Landgraf verzeiht , Andreas
behält nicht nur die Stradivari , sondern auch seine
geliebte Agnes auf Lebenszeit . . .

Die Filmfabel gestalteten Gerhard T. Buchholz
und Erich Ebermayer nach dem geheimnisvoll um
E. T. A. Hoffmann -Stimmungen bemühten , viel¬
gelesenen Roman des verewigten Kurt Kluge . Der
Regisseur Herbert Maisch hält die Klugesche At¬
mosphäre gut fest und das schönste am neuen Berlin¬
film ist die teils werkeigene , teils nach Bach , Brahms,
Haydn feinfühlig und wirksam zusammengefügte

Musik , die Alois Melichar bietet . Es fehlt im an sich
einfachen , aber „hoffmannesken “, episodisch skurril
verschlungenen Handlungsverlaufe nicht an stim¬
mungsstarken Szenen . So, wenn Andreas auf öffent¬
lichem Jahrmarkt mit seinem paganinischen Spiel
die Massen mit sich reißt ; so, wenn er dem präch¬
tigen Hofkapellmeister Brahms vorspielt ; oder , wenn
er an der Windmühle , die Zaubergeige meisternd,
erregende Kraft ausströmt ; oder , wenn seine Agnes
an der Orgel der hohen Cäcilia eine getreue , gute
Schülerin ist.

Alles iii allem : ein im gedachten Sinne wohl¬
gelungener Film , bei dem das Musikalisch -Roman¬
tische und die versponnene Stimmung das Arteigenste
bedeuten . Aber auch ein Film der trefflichen Lei¬
stungen des Kameramannes Oskar Schnirch und der
Darsteller . Will Quadflieg , der Mortimer und Don
Manuel der Sprechbühne , holt aus der Gestalt des
flammenden Andreas sehr viel heraus . Gisela Uhlen
hat die innige Holdheit , die wir von der Agnes er¬
warten . Paul Henckels ist brillant in der wundervoll
gespielten Charge des Hofkapellmeisters . Ueberlegene
Schauspieler vom Range Hans Leibelts , Eugen Klop¬
fers , Hans Hermann Schaufuß ’, Paul Hörbigers und
viele andere Oftgenannte tragen zur darstellerischen
Vervollkommnung ideal bei . Man sieht den Film mit
derselben angenehmen und befriedigten Spannung,
mit der man den geschliffen geschriebenen Roman
las , und die musikalische Zauberkraft , die um das
ein wenig märchenhafte Geschehen und die Stradi¬
vari webt , vertieft sich noch , wenn man dann einen
ganz großartigen Ufa -Kulturfilm bewundert , in dem
von der unter bester Schulung musizierenden Hitler¬
jugend mit auserlesenen Bildern gesprochen wird.

Welche seelischen und kulturellen Kräfte birgt
doch ein Volk , das vor der Vollendung des fünften
Kriegsjahres dergestalt einer der herrlichsten Künste,
der Musik , alle Ehre erweist . . . (Walhalla -Theater .)

Rudolf Christ

Will Quadflieg als Geiger
Andreas

„Auf Grund freiwilliger Meldungen . .
Der Nachrichtenverbindungsdienst— Ein neuer Kriegseinsatz des flDM.

Als einen neuen Kriegseinsatz der älteren Mädel¬
jahrgänge hat der BDM . in den vergangenen Mo¬
naten den Nachrichtenverbindungsdienst aufgegriffen.
Auf Grund freiwilliger Meldungen in allen Gebieten
wurden Sondereinheiten der 17—21jährigen Mädel
aufgestellt , deren Ausbildung im Nachrichtenverbin¬
dungswesen gegenwärtig läuft . Die Führerinnen
dieser Einheiten wurden in Zusammenarbeit mit der
Waffen - ff in allen Sparten des Nachrichtenverbin¬
dungsdienstes grundlegend geschult.

Es wurde nun damit begonnen , die Sonderein¬
heiten zunächst unter Heranziehung von Hitler¬
jugend eigener Fachkräfte im Fernschreiben , Fern¬
sprechen und Funken auszubilden . Das technische
Ziel dieser Ausbildung ist die Ablegung der Nach¬
richtenscheine A, B und C. Soweit nötig , wird auch

dabei auf das Ausbildungspersonal und die Geräte
der Waffen - ^ , der Luftwaffe und der Reichspost zu¬
rückgegriffen.

Sinn dieser Ausbildung ist in erster Linie die
Sicherstellung des Bedarfs an Nachrichtenhelfe¬
rinnen für die Waffen -ff  und die Wehrmachtteile
aus den Reihen der Hitler -Jugend . Als zweites
wichtiges Einsatzgebiet stehen die Nachrichtenmädel
des BDM . nach Abschluß ihrer fünfmonatigen Aus¬
bildung für die Befehlsbunker der Reichsverteidi¬
gungskommissare und Gauleiter zur Verfügung . Im
Rahmen des Kriegseinsatzes der Hitler -Jugend sollen
sie ferner je nach den örtlichen Anforderungen Be¬
reitschaftsdienst in d^ n Dienststellen der Partei und
des Staates sowie in Großbetrieben mit eigenen
Nachrichtenverbindungsanlagen übernehmen.

Eßt mehr Kalbflei h
Im Rahmen der Verbrauchslenkung erforderlich
NSG . Schon wiederholt ist auf die Bedeutung der

bevorzugten Kälberabschlachtungen htngewiesen
worden . Es wird ohnedies bei der Verbraucherschaft
vorausgesetzt , daß bei der Deckung des Fleisch¬
bedarfes stets den gegenwärtigen Schlachtviehmarkt¬
verhältnissen Rechnung getragen wird . Wenn nun
ganz besonders der Verzehr von Kalbfleisch den
anderen Fleischarten vorangestellt werden soll , so
liegt die Begründung darin , daß durch sofortige Ab¬
schlachtung der Kälber die Milch , die zur Aufmast
hätte verwendet werden müssen , der Butter-
erzeugung zugeführt werden kann.

Somit ist die Abschlachtung der Kälber eine vor¬
dringliche Aufgabe . Werden auch noch hier und da
bezüglich der küchenmäßigen Auswertung Einwände
vorgebracht , so ist auch hier , wie bei vielen anderen
Lebensgewohnheiten das allgemeine große Ziel vor
Augen zu halten . Abgesehen davon ist Kalbfleisch
das bekömmlichste Fleisch und der Gesundheit am
zuträglichsten . Darum sollte es leicht sein , dem Rufe
Folge zu leisten : Eßt mehr Kalbfleisch!

Reinhaltung der Sprache
Dr . Goebbels gegen die Abkürzungen:

„Im Verlauf des Krieges hat die Unsitte , die
deutsche Sprache mit Abkürzungen und Stummel¬
worten zu durchsetzen , ständig zugenommen . Wenn
dem nicht energisch entgegengewirkt wird , laufen
wir Gefahr , daß weite Kreise unseres Volkes sich
auf bestimmten Gebieten oder in gewissen Fragen
überhaupt nicht mehr unterhalten können , weil
unsere Muttersprache unter dem unheilvollen Ein¬

fluß von Worterfindern und Sprachdilettanten in
eine Unmenge von Fach - und Spezialdialekten zer¬
fallen ist , die keinen Anspruch mehr auf Allgemein¬
verständlichkeit erheben können.

Dieser Gefahr gegenüber ist es unsere nationale
Pflicht , uns mit allen Kräften für die Reinerhaltung
unseres kostbarsten kulturellen Gutes , unserer
Muttersprache , einzusetzen . Ich ordne daher für alle
Dienststellen , die mir unterstehen , folgendes an:

Abkürzungen zu bilden oder bereits bestehende
Abkürzungen , die noch ^ icht in die Umgangssprache
übergegangen sind , zu verwenden , wird hiermit
untersagt . Jeder hat danach zu streben , neue Namen
und Bezeichnungen ebenso sinngemäß wie knapp zu
wählen , so daß sie stets unverkürzt gebraucht werden
können . Die Pflege unserer Muttersprache ist die
höchste Pflicht jedes verantwortungsbewußten
Deutschen , zumal in einer Zeit , in der unsere Sol¬
daten neben vielen anderen Werten kultureller und
geistiger Art auch vor allem sie gegen eine Welt
von Feinden mit den Waffen verteidigen .“

Vortrag über betriebswirtschaftliche Fragen . In¬
folge einer dringenden dienstlichen Reise des Herrn
Prof . Dr . Kalveram , Frankfurt a . M., muß der für
Mittwoch , 26. Juli 1944 vorgesehene Vortrag über be¬
triebswirtschaftliche Fragen auf Mittwoch , 2. August
1944, 15.30 bis 17.00 Uhr im Hotel Metropole-
Monopole zu Wiesbaden , verlegt werden.

Beim Obstpflücken verletzt . In W.-Dotzheim
stürzte ein 40 Jahre alter Mann beim Obstpflücken
von einem Baum und erlitt Nierenquetschungen.
Das DRK . überführte den Verletzten ins Paulinen-
stift . *

In sein Amt eingeführt

Privataufnahma

Wie wir an anderer Stelle berichten , wurde anf
gestrigen Sonntag Kreisleiter L a m p a s durch den
Gauleiter in sein Amt eingeführt . Mit dem neuen
Kreisleiter übernimmt ein Parteigenosse von echtem
Schrot und Korn diesen Hoheitsbereich.

Pg . Lampas wurde am 8. März 1907 in Niddä
(Oberhessen ) geboren , besuchte dort die Volksschule
und Realschule , um anschließend auf dem Gym¬
nasium zu Büdingen seine Reifeprüfung abzulegen.
Nach dem Studium der Philologie und der Geschichte
an den Universitäten Gießen und Berlin legte Pg.
Lampas seine wissenschaftliche Prüfung für das
höhere Lehramt im Sommer 1930 ab . Nach zwei
Jahren Vorbereitungsdienst für das höhere Lehr¬
amt folgte die staatliche Prüfung im Herbst 1932.
Bis zum Jahre 1941 war Pg . Lampas an mehreren
höheren Schulen , zuletzt als Oberstudiendirektor in
Rüsselsheim , tätig . Am 1. September 1941 wurde er
als Kreisleiter nach Mainz berufen . Als Redner in
der Bewegung , zuletzt als Reichseinsatzredner im
Stabe der Reichspropagandaleitung , als Kreis¬
schulungsleiter im Kreise Büdingen , kommissarischer
Leiter des Gauamtes für Erzieher , Ortsgruppen¬
leiter der Ortsgruppe Rüsselsheim und Kreisleiter
von Mainz hat Pg . Lampas Sich immer wieder als
begeisterter und konsequenter Träger der Idee des
Führers bewährt . Im Frankreichfeldzug und in
seinem Einsatz an der Ostfront als Leutnant , bis
zu seiner Verwundung bei Charkow , hat Pg . Lampas,
der Familienvater ist und drei Kinder besitzt , mit
der Waffe in der Hand für Großdeutschland ge¬
kämpft . s

Mit dem Führerkorps der NSDAP , im Kreis Wies¬
baden , das dem Kreisleiter gestern Gefolgschafts¬
treue gelobte , grüßt auch die Bevölkerung den nun¬
mehrigen Hoheitsträger mit dem Versprechen , unter
seiner Leitung sich restlos einzusetzen für Führer
und Volk und damit für den Sieg . k.

Nachrichten aus dem Leserkreis . * Am 24. Juli
wird Frau Wilhelmine Fischer , Wiesbaden , Wieland¬
straße 4, 70 Jahre alt . * Am 25. Juli feiert Frau
Amalie Fink , Wiesbaden , Frankenstraße 14, den
80. Geburtstag

Wanderung des Taunusbundes Die neunte Wande¬
rung des Zweigvereins Wiesbaden des Taunusbundes
wurde wieder in zwei Gruppen durchgeführt.
Während die eine Gruppe die nähere Umgebung der
Stadt mit dem Ziel Eiserne Hand wählte , führte
die Wanderung der zweiten Gruppe in den unteren
Rheingau . Von Lorch aus , durch das Wispertal
führte der Weg zum Sauertal , benannt nach dem
im gleichnamigen Dörfchen entspringenden Sauer¬
brunnen . Auf dem Friedhof vor dem Ort wurde die
Grabstätte des letzten Sickinger Grafen besichtigt.
Die jetzt z. Z. ausgebaute Ruine der Sauerburg , mit
ihrem geborstenen Bergfrjed , wurde aufgesucht . Die
im frühen Mittelalter erbaute Burg war Eigentum
der Pfalzgrafen , wechselte dann öfters ihre Be¬
sitzer , bis sie in den Raubzügen Ludwigs XIV . zer¬
stört wurde . Weiter führte der Weg aufwärts zum
Sauertaler Hof und hinab bis nach Lorchhausen,
dem nördlichsten Grenzort des Rheingaues , wo der
von Niederwalluf um den Rheingau herum im
Mittelalter angelegte Grenzschutz , der sogenannte
Gebück am Rhein seinen Abschluß fand . Vom ge¬
nannten Ort aus erfolgte die Heimkehr.

^as große und
das kleine Leben

vo n E . Kreische / Copr . 1943 Knorr fr Hirth K.- G., München

(15- Fortsetzung)
f *?er  schwarze Pleyeiflügel stand geöffnet , seine

sten %us  Elfenbein schimmerten , das Cello lehnte
r ne '3er' . An den Fenstern waren die Vorhänge aus
st er  Seide zugezogen . Zu beiden Seiten der Türen
eiBn^en  kugelig geschnittene Oleanderbäume , die
, gens  kür diesen Zweck aus dem Treibhaus gebracht
Wor den waren.
s fünfzehn Jahren zum ersten Male wieder —",
Ar 6 Stefan  beim Eintritt leise zu Sabine , die er am
(j^ 11 führte . Sie lächelte und sah ihm prüfend in
liou Besicht , das ihr heute zufrieden , beinahe feier-
lch  erschien.

drü” *reue  mich mit dir “, flüsterte sie zurück . Er
ekte wie dankbar ihren Arm.

Qard* Chael  geleitete Verena Sparck . Sie hatte große
kenrt r °be ^"gelegt , ein tiefblaues , beinahe dunkel wir-
üeß 6r Al> endkleid , das sie noch größer erscheinen
Perl 'J*m üen Hals trug sie die dreifach verschlungene
der d " kette , das kostbarste Familienstück , das nach
s Par ^ USregeI stets in den Besitz  der ältestenrck übergehen mußte . Sie sah wundervoll aus in

r eigenartigen , fast wilden Schönheit.
S0 ’’ cü bin nun wirklich das einzige Publikum “,
ieru 6 /* 6 zu  Michael . „Wie finden Sie das ? Ich bin
Jedenfalls ganz stolz darauf .“

vernn' r ^rden nur für Sie allein musizieren . Das
sie . llc ütet uns, “ entgegnete er galant . Er geleitete
eh„ ?U ihrem platz und ging dann zu den andern,

6n  als Bern ? kam.
er um  eine Pferdelänge zu spät !“ polterte
Ujjj  hitzt . „Ich küß ' die Hände allseits und bitte
steckt er ^el5Un8 — Sein hagerer , sehniger Körper
besse 6 ' n Einern Frackanzug , der gewiß einstmals
die Tage  erlebt hatte , auch war er sichtlich um
hrust Chultern zu we >t geworden . Die gesteifte Hemd-

ze igte vom Kragen bis zum Westenausschnitt

einen gebauchten Knick . Man merkte , Bernt war
alles andere als ein Salonlöwe.

„Wir spielen zunächst das Quartett von Mozart “,
verkündete Stefan mit einem flüchtigen kühlen
Blick auf den etwas merkwürdigen Aufzug des
Vetters . „Sabine streicht die Bratsche .“ Er nickte
ihr aufmunternd zu , während sich Bernt zum Flügel
setzte und die Stimmung anschlug . Michael nahm
das Cello aus dem Etui , sein altes Meisterinstrument,
das vor ihm schon von mancher kunstgeübten Hand
zum Erklingen gebracht worden war . Auch er trug
den Frack , der seine Figur tadellos umschloß , als
gehöre dies alles untrennbar zusammen , vom pein¬
lich gestärkten Kragen bis zu den glänzenden Lack¬
schuhen hinab . Das halblang gehaltene dunkle Haar
hatte er glatt nach hinten gebürstet . Er hätte eben¬
sogut vor einem großen festlichen Publikum stehen
können wie hier in dem verhältnismäßig kleinen
Raume mit den wenigen Menschen darin.

„Wir beginnen !“ Das war die ruhige Stimme
Stefans.

Es wurde ganz still , eine erwartungsvolle , ge¬
spannte Ruhe , bis Bernt in die Tasten griff und die
ersten Töne aufklangen . Nun fiel auch die Violine,,
ein und gleich nachher die Bratsche , bis sich zuletzt”
die dunklen , samtenen Klänge des Cellos darein
mengten , daß es bald wie eine angeregte Unter¬
haltung der vier Instrumente anmuten mußte,
munter dahinplätschernd , erregter werdend , ab¬
gleitend zur flüsternden Zwiesprache und wieder
anschwellend , im steten Wechsel . Das ganze Zimmer
war nun voll Musik.

Verena Sparck in ihrem tiefen Polsterstuhl blickte
auf die vier Menschen vor ihr , die Raum und Zeit
vergessen zu haben schienen.

Da war Michael , den Kopf leicht gesenkt , das
Cello zwischen den Knien , nicht Mensch mehr , nicht
Instrument , eher noch ein klingendes Etwas , das fast
dämonisch wirkte . Daneben Stefan Sparck , die Geige
unter dem harten Kinn , den Lichterschein voll im
Gesicht , das zufrieden , entspannt aussah . Ihm gegen¬
über Sabine , mit einem seltsam weichen Munde,
beinahe lächelnd . Wenn sie den Bogen nach abwärts
führte , flammten die kostbaren Steine der Ringe

an ihren Fingern auf . Sie saß gestreckt , ihre junge
Brust wölbte sich unter der hellen Seide des
Kleides.

Sie ist eine Frau geworden , mußte Verena un¬
willkürlich denken ; es war für den Augenblick etwas
Mütterliches in ihr , etwas Besorgtes , vielleicht auch
ein wenig Stolz , der sogleich wieder einem Gefühl
wich , das an Wehmut grenzte . Wenn ich selbst eine
solche Tochter hätte , oder überhaupt ein Kind , ein
Wesen , das von mir kommt , das mir allein gehört,
das meines Blutes ist — — es müßte dann alles
anders sein , nicht so einsam , nicht so für sich allein,
immer allein , fast fremd . . .

Und da war Bernt von Sparck , der hinter dem
Klavier hervorragte , fast grotesk anmutend mit dem
viel zu weiten steifen Kragen , der sich im Eifer
des Spiels verschoben hatte , daß ihm die zerknüllte
Schleife schief vom Halse hing ; aber mit vielen
harten Faltenstrichen in dem scharfen , braunge¬
brannten Gesicht , das so männlich aussah und Wind
und Wetter und viel Erleben verriet . Die dünnen
Lippen waren fest zusammengepreßt , die eckigen
Schultern zuckten, ’ manchmal lief der ganze Ober¬
körper gleichsam mit den Fingern die Tasten ent¬
lang . Das war Bernt , dieser seltsame Mensch , der
heute wie ein Kind erschien und morgen wie ein
Mann , und der übermorgen weder Kind noch Mann
war , sondern vielleicht ein boshafter Teufel , oder
auch ein schützender Ball , gegen den eine Welt
von kleinlichen Dingen anrennen und abprallen
durfte . Man konnte ihm gut sein und böse zugleich,
diesem Abenteurer , der so spielerisch durch sein
Leben ging und dessen starke Männlichkeit doch
immer wieder durchdrang und besiegte.

Sie saß und schloß die Augen . Nun rauschte die
Musik in Dunkelheit . Sie verstand nichts davon . Sie
spürte nur , daß diese Stunde die vier Menschen
miteinander verband , in einander aufgehen
ließ , daß ihre Gedanken und ihre Gefühle .
zu einem gemeinsamen Erleben verschmolz
und daß sie selbst wieder einsam blieb , noch
einsamer als zuvor . Und als der letzte Ton verklang
saß sie noch Immer mit geschlosenen Augen , ater j

nun wie erschrocken über die plötzliche Stille , bis
sie die Stimme Bernts in die Wirklichkeit zurück¬
brachte.

„Wo bleibt der rasende Beifall ?" rief er vom
Flügel herüber.

Da legte sie die flachen Hände aufeinander , mit
einer hilflos anmutenden Gebärde , wie ein folgsames
Kind . „Es war sehr schön —", sagte sie und hatte
doch das Bewußtsein , daß niemand dieses Lob ernst
nahm , weil man ihr insgeheim das Verständnis ab¬
sprach . Sie war daher -froh , daß Lenz kam , um
Sandwiches und Wein zu reichen.

„Herrlich !“ polterte Bernt , indem er sich be¬
diente . „Auch die Kunst strengt an . Mir wenig¬
stens macht sie Appetit .“ Er vergrub sein Gebiß
lachend in /ein Brötchen . „ Was steht als nächstes
auf dem musikalischen Speisenzettel ?"

„Michael spielt Chopin —sagte  Sabine . „Ich
werde ihn begleiten .“

„Also ein besonderes Genuß . Wir wollen sehen,
was ihr beide hinzugelernt habt !“ meinte Bernt . Er
nahm ein gefülltes Weinglas vom Tablett . „Prost
Herrschaften . Ich trinke auf die Kunst ! Und auf
alle schönen Frauen —“ Sein Blick flog zwingend
zu Verena , die ihn auffing und groß und klar zu¬
rückgab . Er hat keine Macht über mich — dachte
sie dabei , er darf auch niemals Macht über mich
bekommen . Es müßte ein Unglück sein . Ich will
mich wehren , weil ich stark sein muß , schon wegen
Stefan , und nun auch wegen Sabine.

„Wenn ich dich jetzt bitten darf ?“ forderte
Stefan soeben Michael auf . Er nahm neben Verena
Platz , die heitere Zufriedenheit in seinen sonst so
müden Zügen schien nun noch vertieft . Sabine setzte
sich zum Flügel , während Graf Bernt hinter Verena
trat . Gleich darauf erklangen die ersten Takte , das
Cello begann zu singen . Nun war nur noch Michael
da.

Lenz hatte , die geleerten Gläser auf das Tablett
gestellt und verließ lautlos den Raum . Vor der Tür
verharrte er noch einmal lauschend . Drinnen spielte
Michael . (Fortsetzung folgt»
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Diesmal Kampf am Schachbrett

Aufnahme ; WZ. (Ruaoiph)
Schachmeister Brinkmann , der als Gast des

Wiesbadener Schachvereins in unserer Stadt einen
Vortrag hielt , spielte auch im Standortlazarett sehr
zur Freude unserer Soldaten im Rahmen einer
Simultanvorstellung gegen etwa 20 Verwundete.

Der Rundfunk am Dienstag
Reichsprogramm : 15—16 Uhr : Nachmittags¬

konzert mit Opernklängen . — 20.15—21 Uhr : Musik aus
dem alten Wien , Kammerkonzert der Wiener Phil¬
harmoniker unter Leitung von Wilhelm Jerger . —
21—22 Uhr : Melodienfolge aus Oper und Konzert.

Deutschlandsender:  17 .15—18.30 Uhr : Sin¬
fonische Musik von Franz Krommer , Mozart und Cheru¬
bim , Leitung Hans Weisbach . — 20.15—21 Uhr : Ouver¬
türen , Tänze und Lieder aus Operetten . — 21—22 Uhr:
„Eine Stunde für Dich “ mit Unterhaltungsorchestern
und Instrumentalsolisten.
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Versammlungskalender
Der Kreisleiter

Montag , den 24. Juli 1944
Kreisschulungsleiter : Arbeitsgemeinschaft der Redner-

Anwärter im Sitzungssaal der Kreisleitung.
Dienstag , den 25. Juli 1944

OGL . Biebrich/Rhein : 20 Uhr in den oberen Räumen
des Hotels „ Rheinterrassen' 4 Kameradschafts - und Fa¬
milienabend für die Zellen 1, 2 und 3. Teilnahme : Die
Zellen - und Blockleiter , die Leiterinnen der Frauen¬
schaft , die Walter und Warte der NSV ., NSKOV . und
DAF ., die Soldatenbetreuer sowie die geladenen Gäste
der genannten Zellen.

Kreisfrauenschaft Kindergruppe : Werkschulung 15Uhr
Mainzer Straße 2. Material mitbringen.

DRK .-Bereitschaft (w) Wiesbaden 1: Uebungsabend,
Zug IV , um 19.30 Uhr Kreissteile . Oranienstraße 5.

Mittwoch , den 26. Juli 1944
DRK .-Bereitschaft (w) Wiesbaden 1: Uebungsabend,

Zug III , um 19.30 Uhr , Kreisstelle , Oranienstraße 5.

Sportnadiriditen vom Sonntag
Fußball-Ergebnisse

VfR . Mannheim — VfTuR . Feudenheim 4:3 n . V.
(Endspiel um den Eisernen Adler)

Tschammerpokal -Endspiele
KSG . Stuttgart — SV . Göppingen 5 .0
Bahn/Post Würzburg — VfR . Schweinfurt 0:2
VfL . 1860 Marburg — BC . Sport/06 Kassel (Fr .-Sp .) 6:1
Stadt Augsburg — Gauelf Schwaben (Fr .-Sp .) *'#:1
Stadt Magdeburg — Berlin (Fr .-Sp .) 2 4

Hessen -Nassau (Freundschaftsspiele)
Eintracht Frankfurt — Rotweiß Frankfurt 4.3
FSV . Frankfurt — Vikt . Eckenheim . .2
SV . 98 Darmstadt — Wehrmacht Mainz 2:2

Spannende Leichfathletikkämpfe der HJ. in
Wiesbaden

Fünf Banne zeigten ansprechende Leistungen
m . „ Frohe Jugend beim Sport , und der Sport wieder

zur Stählung des Körpers , damit derselbe den kommen¬
den Aufgaben auch gewachsen sei !“ Unter dieser
Losung standen auch diesmal die am Sonntag vom
Bann 80 (Wiesbaden ) ausgerichteten leichtathletischen
Vergleichskämpfe an der Frankfurter Straße , an denen
die Wettkämpfer von den Bannen 117 Mainz -, 118 Worms,
253 Limburg , 770 Untertaunus und 80 Wiesbaden teil-
nahmen . Unter der Leitung des Gff . Scheller,  dem
die Bannfachwarte und einige bewährte Kampfrichter
zur Seite standen , nahm die gelungene Veranstaltung
einen tadellosen Verlauf . Auch mit den gebotenen
Leistungen konnte man durchaus zufrieden sein . Waren
schon die Vorentscheidungen am Vormittag recht fes¬
selnd , so steigerte sich die Spannung noch mehr bei
den Entscheidungen am Nachmittag . So bildeten der
100-m -Lauf der HJ „ bei dem der Favorit Weiss (80) mit
der gleichen Zeit des Siegers (11,5), Winkler (117) dies¬
mal Zweiter wurde , ferner der 400-m -Lauf der HJ ., in
dem Nass (80) klar siegte , außerdem der Hochsprung
des MB ., in dem zuletzt Franke , Elisabeth (80) und
Diener , Mariette (253) an der Spitze lagen und schließ¬
lich die Limburgerin mit der guten von 1,50-m -Leistung
Siegerin wurde , während Franke mit einer gegen der.
Vorsonntag in Darmstadt verbesserten Leistung von
1,47 m Zweite wurde , dann die Staffelläufe gewisse
Höhepunkte des Geschehens . Im gesamten gesehen
schnitt der Bann 80 (W iesbaden)  sehr erfolgreich
ab , kam er doch auf 10 Siege vor Bann 117 mit 9 Siegen.
Der Bann 118 erreichte 4 Siege , Bann 253 3 Siege und
Untertaunus einen Sieg . Der Bann Friedberg konnte
nicht antreten , 4 ) daß in den Einlagekämpfen der Fuß-

Gedenkfeier für Heinrich Reichel
Er leitete die Geschäfte des Sängergaues Hessen -Nassau

* Am Sonntagvormittag versammelten sich zahl¬
reiche Vertreter der Vereine des Sängergaues
Nassau im Kleinen Saal des Wiesbadener Kurhauses
zu einer Gedenkfeier für den verstorbenen Sänger¬
kameraden , Geschäftsführer Heinrich Reichel , Wies¬
baden -Biebrich . Der Feier wohnten die Angehörigen
des Verstorbenen bei . In Vertretung des durch
Wehrdienst verhinderten Sängergauführers Dr.
Meißner würdigte Gauschatzmeister Seelmann
die von Reichel in seiner Amtszeit seit 1934 als Ge¬
schäftsführer des zweitgrößter *Sängergaues Deutsch¬
lands geleistete Arbeit . Er habe sein Amt mit Liebe,
Idealismus und Begeisterung verwaltet . Auf dem
letzten Gausängertag sei vorgesehen gewesen,
Reichel zum Ehrenmitglied zu ernennen ; dies habe
er nicht mehr erleben dürfen . Nachträglich sei er
nun in die Liste der Ehrenmitglieder aufgenommen
worden . Reichel sei nicht nur ein verantwortungs¬
bewußter Geschäftsführer und eifriger Sänger ge¬
wesen , sondern auch allen ein aufrechter , ehrlicher,
charakterfester Freund , dessen Andenken die

baller es ein Treffen,der HJ . Wiesbaden -Stadt gegen Land
gab , das 5 :3 (1:1), endete und am Vormittag ein Hand¬
ballspiel Bann 80 gegen eine vom Bann 117 gestellte,
aber wenig eingespielte Elf , das von Wiesbaden 22:7
gewonnen wurde . Mit der Siegerehrung durch Heber¬
reichung von Urkunden und dem Gruß an unsern
Führer schloß der in sportlicher Hinsicht ereignis¬
reiche Tag.

Die Ergebnisse : Hitler - Jugend:  100 -m -Lauf:
1. Winkler (117) 11,5 Sek ., 2. Weiss (80) 11,5, 3. Lehmann
253 11,6; 400 m : 1. Nass (80) 55,4, 2. Wolf (117) 58,0,
3. Hörner (80) 60,9; 800 m : 1. Schmitt (117) 2:07,2, 2. Bott
(117) 2:32,7. 3. Wagner (117) 2:35,5: 1500 m : 1. Pauly (118)
4:42,3, 2. Spindler (117) 4:42.4, 3. Orth (117) 4:43,9: Weit¬
sprung : 1. Schmitt (117) 5,76 m , 2. Gewalt (117) 5,72,
3. Steinke (253) 5,33: Hochsprung : l . 'Scheff (117) 1,525 m.
2. Müller (118) 1,50, 3. Pauly (118) 1,50; Kugelstoß:
1. Struth (117) 13,60 m , 2. Gewalt (117) 10,62, 3. Lehmann
(253) 10,58; Diskus : 1. Gewalt , (117) 29 m , 2. Wehlmann
(80) 28,80, 3. Schiedhering (80) '-27,60; Speerwurf : 1. Struth
(117) 43 m , 2. Steinke (253) 40,70, 3. Brach (253) 40.60;
4klOO-m -Staffel : 1. Bann 80 (Himmighofen , Nass , Hardt
und Weiss ) 47,5, 2. Bann 117, 3. Bann 80 DJ.

Jungvolk:  75 m : 1. Himmighofen (80) 9,5 Sek .,
2. Becker (118) 9,8, 3. Steinheimer (80) 9,9. .Weitsprung:
1. Schaab (253) 4,56 m , 2. Gummienny (253) 4.48. 3. Ping-
pank 4,39. Hochsprung : 1. Steinheimer (80) 1. 10 m,
2. Kowasch (80) 1,40, 3. Gummienny (253) 1,40. Kugel:
1. Gernan (117) 9,37 m , 2. Silbereisen (80) 8,99, 3. Lorschner
(118) 8,84. 4X75-m -Staffel : 1. Bann 80 = 39 Sek .. 2. Bann
253 — 42,0, 3. Bann 118 == 42,4.

B DM .: 100 rn : 1. Diener , Mariette (253) 13,5. 2. Franke,
Elisabeth (80) 13,6; 3. Müller , Ruth (117) 13,8. Weitsprung:
1. Franke (80) 4,85 m , 2. Diener (253) 4,84, 3. Erb , Liese¬
lotte (117) 4,53. Hochsprung : 1. Diener (253) 1,50, 2. Franke
(80) 1,47, 3. Schmitz , Lya (80) 1,30. Kugel : 1. Adrian,
Ingeborg (118) 8,45 m , 2. Muth . Marianne (253) 8,40,
3. Läufer , Marg . (117) 8,18. Diskus : 1. Wippermann,
Hannelore (80) 22,10 m , 2. Krimm , Paula (118) 21,55,
3. Läufer , Marg . (117) 21 m . Speer : 1. Lennartz , Erika
(80) 24,85 m . 2. Krimm , Paula (118) 24,10, 3. Stöhr , Erika
(80) 23,20. 4X100-m -Staffel : 1. Bann 117 = 57,1, 2. Bann
253 und 3. Bann 118.

Jungmädel:  60 -m -Lauf : 1. Vallieur , J . (80) 8.5 Sek .,
2. Völpel (117) 8.8, 3. Bischof , M. (770) 8.9. Weitsprung:
I . Rosenbaum , J . (118) 4,39 m , 2. Bierod , M. (770) 4,34.
3. Seel , Gertr . (770) 4,25. Hochsprung : 1. Schmitt , Hanne¬
lore (770) 1,30 m , 2. Leschleder , E . 1,25, 3> Rosenbaum,
J . (118) 1,25. ZX60-m -Staffel : 1. Bann 80 (Vallieur , Frei¬
tag , Courtiai , Traub , Merz ) 44,9, 2. Bann 770, 3. Bann 117.

Sängerkameraden immerdar in Ehren halten
werden.

Würdig und eindrucksvoll gestaltet wurde die
Gedenkfeier durch künstlerische Chorgesänge des
Männer -Quartetts Biebrich („Gebet “ v. Gluck.
„Litanei “ v . Schubert und „O Schutzgeist “ v . Mozart)
und ebensolche Sologesänge Corneliuslieder von
Ewald Böhmer (Bariton ) vom Deutschen Theater
sowie feierliche Musik von Kapellmeister Schacker
(Klavier ) im Wechsel mit trefflichen Kernspriiehen
von Sängerkamerad Burggraf - Limburg.

Im Anschluß an die Feier verpflichtete Gau¬
schatzmeister Seelmann im Auftrag der beiden
Gausängbrführer den Sängerkameraden Hugo Lang
vom Schubertbund Wiesbaden , der sich bereit erklärt
hat , das Amt des Geschäftsführers vorerst während
der Dauer des Krieges zu übernehmen . Nachdem
noch Gauchormeister Dr . Werner  kurz über den
Verlauf der in Aussig stattgefundenen Sitzung des
Deutschen Sängerbundes berichtet hatte , forderte
Gauschatzmeister Seelmann die Vertreter auf , alles
daran zu setzen , daß das Sängerleben während des
Krieges in Fluß bleibt , und schloß die Veranstaltung
mit dem Gruß an den Führer . J.

Freundschaftslufjball
Reichsbahn -SG . — GfL . Darmstadt 10:0 (3:0)

Reichsbahn 05 Mainz — FSpv . 08 Schierstein 1:1 (1:0)
m . Die in bewährter Aufstellung stehende Reichs¬

bahn -SG . hatte in Darmstadt eine junge und eifrige
Mannschaft zu Gast , die wohl in der ersten Hälfte noch
einigermaßen Widerstand leisten konnte , aber dann
doch dem reiferen Spiel des Gastgebers nicht mehr ge¬
wachsen war . Vor der Pause verschaffte sich Wies¬
baden bereits eine 3:0-Führung durch Bibo (2) und
Ruf , um nach dem Wechsel noch weitere 7 Treffer
durch Vervaet (4) und Srb (3) anzufügen . Vorher spielte
die Reichsbahn -Jugend gegen dieselbe von 07 Hoch-
heim und gewann 2:0.

08 Schierstein folgte einer Einladung der Reichbahn
05 Mainz und trennten sich beide mit einem ^ ent¬
schieden 1:1, bei schönem und flüssigem Spiel . In den
Schiersteiner Reihen wirkte Stroh mit , außerdem füllte
ReuteT eine Lücke aus . War es der Gastgeber ^ der zu¬
erst mehr vom Spiel hatte , so änderte sich später das
Spielgeschehen zugunsten der Gäste , die denn auch
durch Schmidt den Ausgleich erzielen konnten , der
ferner einen Lattenschuß zu verzeichnen hatte . Das
Rückspiel soll bereits am kommenden Sonntag steigen,
außerdem vorher eine neugegründete Handballelf von
08 auf den Plan treten.

Eintracht Kreuznach — KSG . Wiesbaden 2:1 (1:0)
Am Sonntag weilte die KSG . 99 in Bad Kreuznach

bei dem Gauklassenzweiten von Moselland „Eintracht “ .
Kreuznach hatte zu diesem Spiel eine Auswahlmann¬
schaft von den beiden Vereinen 1. FC . Idar und Ein¬
tracht Kreuznach aufgeboten , was eine große Ver¬
stärkung für Kreuznach bedeutete . Nach einem von
Wiesbaden zeitweise überlegen durchgeführten Spiel
mußte die KSG . schließlich eine 1:2-Niederlage hin¬
nehmen . Das Spiel se 1 st wurde mit einem Handball
durchgeführt . Die KSG . konnte nicht mit der vorge¬
sehenen starken Mannschaft herauskommen und mußte
Kersten , Grämlich , Gerharts (Tus Neuendorf ) und
Beutlin (Pariser * Soldatenelf ) ersetzen . Münchhofen
(Köln -Sülz 07) aber war für die KSG . eine wertvolle Ver¬
stärkung . Wiesbadens Sturm mit Kienzig , Pelzer , Blum,
Poß , Wagner spielte verständnisvoll zusammen . Von
Anfang des Spieles drängte Wiesbaden ; allerdings
schoß der Gastgeber während dieser Zeit das erste Tor.
Herrn war an diesem Ball machtlos , rettete aber dafür
manch andere gefährliche Sache . Nach der Pause fiel
bald der Ausgleich durch Kienzig für Wiesbaden.
Kreuznach gelang es in der Folge einen Eckball zu
einem zweiten Tor zu verwandeln und so , trotz aller
Versuche Wiesbadens , noch eine Aenderung zu seinen
Gunsten zu schaffen , doch einen knappen Erfolg zu
erringen.

Hessen-Nassaus Turnmeisferschaffen
Hessen -Nassaus Turner und Turnerinnen traten am

Sonntag in Frankfurt -Schwanheim zu den Gaumeister¬
schaften in d^n Deutschen Mehrkämpfen an . Zum
Deutschen Zwölfkampf der Männer traten nur zwei Be¬
werber an , und erwartungsgemäß holte sich Kurt
S c h ö n e i c h vom TV . Erbach (Westerwald ) mit 207.5
Punkten den Titel vor Heini Henkel (V. u . H . Frankfurt ),
der nur auf 166,5 Punkte kam . — Bei den Frauen ver¬
teidigte die Schwanheimerin Anni Heuser  ihren Titel
erfolgreich . Mit 150.4 Punkten erzielte sie im Neunkampf
ein recht gutes Ergebnis . Am besten zu ihr hielt sich
die Hanauerin Hanna Wagner , die die Beste im Volks¬
turnen war und insgesamt 147,5 Punkte erreichte . Hede
Scheibinger (TV . 57 Sachsenhausen ) mit 137,5 Punkten.
Charlotte Pritschow (TV . Heppenheim ) mit 136.5 und
Margot Dillemuth (TV . Schwanheim ) mit 135 Punkten
waren die nächstbesten Turnerinnen.

Jugendmeister Gillen (Moselland ) feierte bei den Rad¬
rennen in Breslau einen neuen Sieg über den deutschen
Meister Bunzel (Berlin ). Er gewann den Flieger -Mehr¬
kampf mit 7.5 Punkten vor dem Berliner (7.0) und dem
deutschen Straßenmeister Mirke (6,5). — Bester Steher
war der Moselländer Majerus.

Meister Max Syring lief bei den Gaumeisterschaften
von Weser -Ems ins Westerstede die 5000 m in der neuen
Jahresbestzeit von 15:05,0 Minuten.

•  Unerbittlich und zu schnellwurde unser großes Fami¬
lienglück zerrisseh durch

den Heldentod meines über alles
geliebten Mannes , seiner Inge
stolzen und glücklichen Vaters,
unserer stets hilfsbereiten besten
Bruders , Schwiegersohnes , Schwa¬
gers , Neffen , Onkels und Vetters

Karl Rock
Y 7. 1. 08, sk 25 . 6. 44, Leutnant in
einem Gren .-Regt . Vier Jahre war
er fern von uns als pflichtbewuß¬
ter Beschützer der Heimat und
nach seinem Einsatz im Osten er¬
eilte ihn das härteste Soldaten¬
schicksal . Ein schlichtes Soldaten-
grab auf einem Heldenfriedhof im
Osten birgt all mein Glück.

In unsagbarem Schmerz : Frau
EIM Rock , geb . Emmel, u. Kind,
sowie alle Angehörigen

Bad Schwalbach , Holzhausen ü. A.

JHK. Schweres Herzeleid brachteMm!  uns der Heldentod unseres
jKk  einzigen , innigstgeliebten,

braven und lebensfrohen Sohnes,
treuen Bruders , Onkels , Neffen u.
Kusins

Rudi Wiegand
Obergefr . in einem Art.-Regt ., In¬
haber des E. K. 2. Kl. u. Kriegs¬
verdienstkreuzes 2. Kl. mit Schw.
Er fand nach treuester Pflichterfül¬
lung bei den schweren Abwehr¬
kämpfen im Osten den Heldentod
im Alter von 21 Jahren . Nun ruht
er unvergessen von uns allen in
fremder Erde.

In tiefer stiller Trauer im Namen
aller Angehörigen : Rud. Wiegand,
Obergefr ., u. Frau Frieda , und
Tochter Irma

Wiesbaden (Siedlung , Rheinblick 6)

ZSJLt  Unser guter lebensfroher,
HNÄ einziger Sohn , mein lieber
jEA*  Bruder , Neffe und Vetter

Ernst Lehr
ff -Sturmmann in einer HI.-Division,
fand im blühenden Alter von 18V*
Jahren , kurz nach seinem Heimat¬
urlaub , bei den Kämpfen im Westen
den Heldentod.

In tiefem Leid : Heinrich lehr /
Frau Mina lehr , geb . Schäfer , u.
Tochter Anneliese / nebst allen
Verwandten

Wehen im Taunus (Querstraße 1)

Das Schicksal entriß uns unseren
einzigen sonnigen Jungen

Horst Mühlhöfer
im Alter von elf Jahren . Er erlitt
am 16. Juli einen Unglücksfall und
wurde am 18. Juli von seinem gro¬
ßen Leiden befreit.

In stiller Trauer : loh . Mühlhöfer,
Obergefr ., z. Z. i. F., Ernestine
Mühlhöfer , geb . Reich (Offen¬
bach a. M., Odenwaldring 155) /
Farn. K. Loos (Wiesbaden , Bleich¬
straße 27) im Namen aller An¬
gehörigen

Von Beileidsbesuchen bitte Ab¬
stand zu nehmen

Nach langem , mit großer Geduld
ertragenem Leiden verschied heute
die Mutter meines vor zwei Jahren
verstorbenen unvergeßlichen Man¬
nes , unsere liebe Oma

Anna Hammann
Oberpostassistentenwitwe , im Alter
von 83 Jahren.

Im Namen aller Verwandten : Frau
Erna Hammann und Sohn Horst

Wiesbaden (Platter Str . 38), Rastatt,
Kassel , Baden -Baden . — Beisetzung
am Montag , 24. Juli , 16.30 Uhr, Süd¬
friedhof . Traueramt : Donnerstag,
6.15 Uhr, Maria -Hilf-Kirche

Der Herr über Leben und Tod
nahm heute früh meinen lieben
Gatten , unseren guten Vater
Schwiegervater , Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel , Ingenieur ••
Reichsbahnamtmann i. R.

Carl Epstein
nach schwerem Leiden zu sich in
seinen ewigen Frieden . Ein Leben
voll Schaffensfreude , treuester Für¬
sorge und Pflichterfüllung ist zu
Ende gegangen.

In unsagbarem Leid im Namen
der Trauernden : Clara Maria Ep¬
stein , geb . Greller!

Wiesbaden (Sonnenberger Str . 5),
den 22. Juli 1944. — Einäscherung:
Mittwoch , 26. Juli , 11 Uhr, im Kre¬
matorium des Südfriedhofs . Kranz¬
spenden dankend verbeten

Mein geliebter Mann , unser guter
Vater und Schwiegervater , DipI
Ingenieur

Fritz Müller
Direktor der Fa. Dyckerhoff u. Wid-
mann KG. und Hauptmann d . R.
a . D., ist nach langer schwerer
Krankheit für immer von uns ge¬
gangen.

In tiefem Schmerz : Frau L. Mül¬
ler , geb . Gotthold / Gertrud
Brümmer, geb . Müller / Liselotte
Rüth, geb . Müller / und Schwie¬
gersöhne

W.-Biebrich (Rich.-Wagner -Str . 3),
Bad Soden Ts., Dresden , 22. Juli
1944. — Beerdigung : Mittwoch,
26. Juli , 14 Uhr, Friedhof Wiesb .-
Biebrich

Gott der Herr über Leben und
Tod erlöste am Freitag , 20.30 Uhr,
meinen lieben treusorgenden Mann,
unseren geliebten herzensguten
Vater , Schwiegervater , Großvater,
Urgroßvater , Bruder , Schwager u.
Onkel

Herrn Adofar Sack
Fischer , im 81. Lebensjahr von
seinem schweren mit größter Ge¬
duld ertragenem Leiden und nahm
ihn zu sich in seinen ewigen
Frieden.

In tiefer Trauer . Frau Emilie Sack
und Kinder

W.-Schierstein . (Thieles Privatstr . 2),
Wiesbaden , Frankfurt a . M., Gries¬
heim , 24. Juli 1944. — Beerdigung:
Dienstag , den 25. Juli , 14.30 Uhr,
W.-Schierstein

Am 20. Juli 1944 ging ganz uner¬
wartet unser aller Sonnenschein,
mein liebes unvergeßliches Kind,
mein herziges Brüderchen

Dieter
zarten Alter von 3 Jahren wie¬

der von uns . Er folgte seinem lie¬
ben Vater nach einem Vierteljahr.
Nun ruhen sie beide unvergessen.

In tiefem Leid : Frau Frieda Ka¬
sten , geb . Bach, nebst Töchter-
eben Hannelore und Ange¬
hörige

W.-Sonnenberg (Danziger Str. 20).
Beerdigung : 25. Juli , 14.30 Uhr, auf
dem W.-Sonnenberger Friedhof

Familienanzeigen

TauschverkehrGerhard - Friedrich . 22. 7. 1944. Frau Zimmer , gut möbl ., in gut . Hause , ev . D.-Regenschirm , braun Sonnabd ., 12.15
Jenny Schaefer . geb . Bienmüller , mit Verpflegung , von gutsit . Dame Uhr, im Telefonhäuschen Marktplatz
Karl-Heinz Schaefer , Schwalb . Str . 6 gesucht . L 7346 WZ. liegengelassen . Gute Belohnung g . Damenpelzmantel,

7. ^ 4. Gertrud Müller , rimmer . Tod . 2, mit Küchenbenutzg Hohler . Färberei Walkmühle | suche D.-Fahrrad.
oder Küche in Nähe Josef -Hospiz D.-Regenschlrm Bank Loreleiring lie -i Mafthiessen, Kais.-
dringend gesucht . H 3676 WZ. gengelassen . Abzug , geg . Bel. Fund- Friedrich-Ring 1, III

Zimmer , möbl ., in Wiesb . od . Umgeb . büro Wiesbaden , oder W.-Biebrich, ]Kinderwagen, such
von alt . Herrn gesucht . H 3675 WZ

Ehepaar (Beh.-Ang .) mit 15jähr . Tocht
sucht sofort 2 leere od . möbl . Zim

Ursula Rabenstein , cand . agr ., Wiesb ., mer mit .Küchenbenutz . Lage gleich

Hannelore . 19. 7. Gertrud Müller
geb . Fröhlich , z. Z. Josefhospital,
Hans Müller , Dotzheimer Str . 100

Verlobte:
Gerda Behringer , Wsb , Taunusstr . 41,

Ludwig Kaufmann , Obergrenad ., z. Z.
Wehrmacht , Wiesbaden , 23. Juli 1944

Wiesb
Friedrich Bernhardt , Leutnant i. Stab *uschr . L 5082 WZ.
eines stellv . Gen .-Kdo ., Posen , Rit- 2 Zimmer , leer od . teilmöbl ., in Unter-
tergut Steinthalleben/Kyffh . Juli 1944 miete , von berufstätig . Dame ges.

Vermählte:
Franz Morvilius , Stabsgefr .,

Morvilius , geb . Schwank,
a . Rh., Scharfenstelnstr . 30,

Zuschriften L 5076 WZ.
Helene Mans . od . gr . Zimmer , leer , mit Gas
Eltville v Fr|. 96 «,. Etw. Hausarbeit wird Jagdhund , kl
24 ] u|j übernommen , rrheinstraße 82, II. Geg . Belohn

Höchster Straße 4 ; Radio od. D.-Fahr-
Zuchtschaf mit Ohrenmarke , Donners - rad. L7193 WZ.

tag , 20. 7. von Weidenbornstr . ent - D.-Armb.-Uhr, suche
laufen . Wiederbr . gute Bel. Auto¬
verwertung Fehlinger , Weidenborn¬
straße 12. Tel. J2548

Dackel , einjährig , schwarz mit br . Ab¬
zeichen , entlaufen . Abzugeben geg.
Belohnung . Forsthaus Frauenstein

braunweiß , entlaufen,
abzugeben Lennartz,

Ottokar Pfeiffer , stud phil . nat ., z. Z.
Uffz. im Felde , Lydia Pfeiffer , geb.
Müller , techn . Assistentin , z. Z. im Schlafzimmer , mod
Osten . Wiesb ., 25. Juli 1944. Kirchl - - - -
Trauung 15 Uhr Bonifatiuskirche

Ankäufe
Adelheidstraße 43. Part.

Verschiedenes

Stellenangebote

Eßzimmer , Küche , - -
Teppich , 2 Daunendecken ges . L 5077 Alt wird Neu ! Bringen Sie jetzt schon

Smoking oder dkl . Anzug gesucht.
Zuschriften unter H 450 WZ.

K.-Klappstühlchen u. K.-Sportwag . drg.
ges . Evtl. Tausch geg . H.-Halbschuhe
(43) od . dkbl . Pumps (39). H 465 WZ.

Hörapparat gesucht . L 7344 WZ

Ihren Hut zum Umpressen . Modernste
Formen . Spezial -Modehaus Geschw.
Hoffmann , Wiesbad ., Kriegsbetriebs¬
gemeinschaft Zapp -Hoffmann , Kjrch-
gasse 45/47

' Welche gutsituierte und edelden¬
kende ältere Dame ist gewillt,
einen älteren Herrn zu betreuen.
Bevorzugt sind Pens . od . Renten -!
empfängerin ohne Anhang u. ohne
Möbel . Vorhanden ist eine 2-Zim
Wohn , mit Küche und Bad u. eine
möblierte Mansarde . Zuschr . unter
B 204 WZ., W.-Biebrich

1 Hausbursche , 1 Beleuchter nur für
Abendstunden ges . Scala -Variete

KninA »n*‘!n Malutensilien gesucht . 1 7345 WZ.nissen in Stenografie und Schreib - , . . „ . , ® . . . . . . . ,,
maschine , von groß . Grundstücksver - Elek,r - Itochplatte u Heizofen 220V.,
wattungsbüro mögt . so, , ges . H 4514 Sesucht . Fndagh , tanzstraße 15

Mitarbeiterin für Limburg von Presse- lu,, 9ewehr  gesucht . L 7340 WZ.
stelle einer Filmgesellschaft ges . Aquarium gesucht . Zuschriften Helmut
Perf . Kenntnisse in Steno u. Masch .- : Müller , Adlerstraße 23
Schreiben u. selbständiges Arbeiten K.-Fahrradkörbchen gesucht . H 451 WZ.
Voraussetzung . Zuschr . H 4495 WZ, Kochherd (Kohlen - od . Gasherd ) ges . " 2" - alt ., sucht Wohngemeinschaft in

Ptatzanweirsrin f. Monat August -Sep - Meyer , Wiesbaden , Steingasse 36 gepflegt . Heim. H 469 WZ.
tember zur Aushilfe gesucht . Film- Kisten aller Größen gesucht . Hugo Schreinerei oder Möbelgeschäft von
Palast . Meldung nach 4 Uhr an der Wagner u. Söhne K. G., Wiesbaden , knegsvers . Schreinermeister zu pach-
Kasse Waldstraße 6. Tel. 25140 gesucht . L 7317 WZ.

Büglerin , tüchtig , für 2—3 Tage in der Werke von Kant und Schopenhauer , Anzüge für Hochzeit zu verleihen.
Woche (evtl , halbe Tage ) gesucht , auch Einzelbände , gesucht . H 3679 Regler , Mauritiusstraße 9
Meyer , Blücherstraße 5, Parterre lks . - - - —-- Ausbesserin f. leichte Abänderungs-

Stundenfrau , sauber u ehrlich , von Verkäufe arbeiten ges . Singermasch . im Haus
Herrn täglich 1 Stunde ges . L 7347I - — - j—77- 77- . a ..  Nerobergstr . 20, Pt Tel. 20529r . . ... . . . . - Paneelbrett , pol ., 10.—, Waschgarnit ., ß . - n - . j - , n.

Frau, alter a le .nsteh ., für einige Std . wß ..b |„ 15 _ p Tisch <ür  GasherS . vier - ! od ‘ ' ganI  Abon "'
Hausarbeit täglich gesucht . 2 Raume eck ;q 54 cm
vorhanden Zuschr an Wohnung «- ,un d, ' 5.- . Zuschr . L 5072 WZ . .nachweis M. Küchle , Friedrichstr . 12 . ' . .. . .. . ... zn nu Zuschriften L 5061 WZ.

Putzfrau gesucht für Buroraume . Vor- 7U ®hr H 4/8 \lu7 Wer fertigt Segeltuchtasche an ? Ma
zustellen bei Gesellschaft für Ober - T . . . ’ .. . . . , . .. talerial wird gestellt . L 5086 WZ.
«lachen,echnlk GmbH ., Wiesbaden , T̂ rtb, hnd 5!* ,d !, !? >' «U'„ j"

D.-Fahrrad. H 3606
Schuhe, schwarz, 37
(Wildl. u. Leder),
suche 35. H 316 WZ

Spangenschuhe, bl.,
fl. Abs., 37, suche
ebens . schwarze 38-
38Vt.  H 314 WZ,

Kinderwagen, weif; ,
suche H.-Fahrrad.
Heinrich Schmidt,
Elücherstrafje 35

Herr -Anzug (komb )
oder Herrenwinter-
manfel (Stutzer);
suche Radio, auch
Volksempf. B 193
WZ., W.-Biebrich

Filzhut (Haar), schw.
Suche andersfarbig.
Zuschr. L 6928 WZ.

Sommermantel, dbi ..
42, suche hellen.
Zuschr. L6929 WZ.

Heizofen, elektr .,
suche Standardman- ■
tel u. Som.-Kl. 44;

Voranzeige! Ab Dienstag!

Ein Wien -Film
mit Antal Pager
Elms Bulla
Klara Tolnay

Jugendliche nicht  zugelassenl

$ UFA -PALAST
Vorverkauf 11—13, Wilhelmstraße

, Ein Ufa-Film mit
Willy Fritsch , Her-
bert Hübner , Gerta

Böttcher , Dietmar Schönherr , Fio-
rath , Dannemann , Wäscher , Sie«
ber , Henckels u. Jungens v. heute

THALIA
Tag !. 14.30, 17, 19.30. 3gd . rügst.

Kurhaus — Theater

Konz ert
Bfunnenkolonnade . 11.30 Uhr: Konzert

Filmtheater

Adelheidstraße 13

Anzug für 16—17jähr Jungen , 30 RM
Zuschr . H 468 WZ.

(42), heiIbI
Mädch ., 70.-. hei lg r. Filzhut 10.-

Badeanzug , reinwoll ., Gr . 42, 15
Zuschr . H 455 WZ.

Kindersportwagen für 40 RM. zu verk
Dame sucht Vertrauensstelle in geptl Zuschr . L 5078 WZ.

frauenlos . Haushalt für 1. 5ept . L5079 Puppenwagen und Puppenbett , zus
Hausgehilfin mit Kind, (8 Woch .), sucht ^0 RM., zu verk . H 453 WZ.

sofort passend . Wirkungskreis . Gute Zimmerlampe , 3armig , 40 RM., Tinten

Damenschuh,, 41 u. K“,hau »-. % • 25 1 £- 17-3° Uhr:
Sommerkleid Gr.  44 £onzer <° ' ' 0 Nieseh ); 19.30—21 Uhr:
M. Hemmer, Lo- <01, ° Schmidtgen)
thringer Strafje 27

Kleid, schw., 42-44,
200.— RM., suche - -
Kautsch od. Damen- ' Jugendfrei . " Jugendfrei V. 14—18 J.
Schreibtisch. L7188 Ufa-Palast : „ Neigungsehe " 14.30, 17,

braun 19 30 Uhr  Vorverkauf täglicti von 11
eleg ., Gr. 37, suche b,s 15 Uhr nur wi >helmsstraße . Ab
ähnliche Schuhe m.
niedr Abs., 38-381/?

r _ a _ _ - Zuschr . L6931 WZ.
H 4^4 Klavier in gute Hände zu mieten od . Herrenrad ohne Se

Sparherdchen 9eiucht _ iur_ neu 9n Spielzeit . H 459 iUedeIpumps,i07? W7 ' Damenschneiderin kommt ins LJ— 1 ' - -Haus .l

Stellengesuche
RM.

Zeugnisse vorhanden . H 462 WZ.

Wohnungsmarkt

kuli 14 RM. zu verk . H 3674 WZ
- Mangel 40 -, gr . Spiegel 20.-, defekte

Stühle 3.. . I 9227 WZ.
- Gaskocher , 4flamm ., 15 RM. L 7341 WZ laden

2 Geige .-Milde . Berg in See -Landsch ,
180 u. 200 RM., zu verk . L 5071 WZ.

kaufen gesucht . L 5084 WZ
Nehme Stricksachen jeder Art zum

Stricken an . L 5069 WZ.
Wer flickt und näht Knabenwäsche

und Kleidung ? L 7327 WZ.
Schrebergarten od kl Grundstück m

Behelfshäuschen zu pachten od kau¬
fen gesucht . Neubauer . Tel. 20346

Geschäftsräume

Verloren — Gefunden

Wonnungsgesuche
!j1Vi—2-Zim.-Wohn , mit Küchenbenutz
II sofort gesucht . H 5011 WZ.
2 Zimmer u. Küche , auch Frontspitze,

sofort gesucht . Zuschriften H 452 WZ. B[il(an , ringi gold Dienslag , 18. 7„-
Wohnungstausch von Hotel Schwarzer Bock bis Opel - —-

3-Zimmorwohnung mit Bad und Küche 'm Opelbad verl . Hohe Bel. Französisch
im Raum v. Wiesbaden gesucht . Ge - ^ r- Hotel Schwarzer Bock
boten wird in München (Nymphen - Handtasche , blau , im Opelbad 21. 7.
burgviertel ) 2' --Zimmerwohnung mit ! zw- 1.5 u. 16 Uhr verloren . Inh . u.
gekacheltem Bad und Küche . Zu

mit Wohngelegenheit für gut
fundiertes Spezialgeschäft in Prov .-
Stadt , Bade - od . Luftkurort für bald
gesucht . Zuschr B. H 874 an Ala-
Anzeigen Ges .m b H., Königsberg -Pr.i

Dienstag : „Weil ich dich liebe"
Thalia -Theater : Nora " " 14 30. 17 u-

19.30 Uhr. Ab Di. : „ Junge Adler " *
Walhalla : „ Die Zaubergeige " " 14.30,

. 17, 19 30 Uhr
reifung, suche gl. Film-Palast : „ Rote Orchideen " . 15,
Damenrad,W.-Dolz- 17.15, 19.30 Uhr
heim Weilburger Capitol : „ Leichte Kavallerie"
' a‘ o _ _ 17.15, 19.30 Uhr, Ab Di. „ Liebesleute"

Kinderbettmatratze Apollo : „ Schüsse in Kabine 7" . 15,
70X140, suche Cel- 17.15, 19.30 Uhr. Ab Di.: „ Der Außen-
lophanfasche. W - seiter"
Dotzheim , Weil - Astoria : Heute letzter Tag : „ Der Ge-
burger Tal 8 fangene des Königs " . * Ab Dienst . :

Foto, Zeifj- licon Vic- " La Paloma " * 1< 45, 17 u 19.30 Uhr
trix 101 4' 2X 6 m Union: „Zwischen Hamburg u Haiti"

Dominar -Anastigmaf , ^ A 19-^1-4 5 f ~7 *: Luna : „ Die heimliche Gräfin " ** 15,
pur' ' 1/300 17-15' 19 30 Uhr
suche H.-F8h,re,d ,0 ! ) 7f iai :,4 hG f. l2eimak,e  W B 1" * 15,Zu' dnr. H 3612 WZ : U,lr

zw. 15 u
Kennkarte , Schlüssel . Geg . Bel abz
Kasse Opelbad od . Fundbüro , Fr.-Str.

Im Zuge Frankfurt —Wiesbaden Mitt¬
woch , 17.15 Uhr, Herrenschirm ver¬
mißt . Finder wird geb ., dens geg.
hohe Bel. abzug . Farkstr . 6 Tel . 29106

Anstecknadel , kleine.

. . . . . . . , , Park -Lichtspiele Wsb .-Biebrich : „ManUnterricht L?1dJ LUran,zen’ur rede mir nicht von Liebe". 15 und
™TT ; - 7- Z - . . suche Ak- 19.30 Uhr. Di : „So ein Früchtchen"

c- . . ■" 6 9 [entasche . Herbe-t Römer Lichtspiele Wiesbad . Dotzheim:
Einzelunterricht erteilt Hubert Vetter . Norkus-Sfrahe 21 „ Die unheimliche Wandlung des Alex
Pagenstecherstraße 1, I. Gelee mit Kasten u. Roscher " . 19 45 Uhr

Erteile Nachhilfeunterricht für Volks - Notenständer , suebr Drei-Kronen -Lichtsplelo W.-Schierstein:
schule . L 5074 WZ. D.-Fahrrad. H 321 ,,Kollege kommt gleich " 19.30 Uhr

dTTT: rrizm Z- —- - Kurhaus Lichtspiele Rad Schwalbach:
bCKannimacminq „ Die unheimliche Wandlung des Alex-Roscher"

Schollen . Ausgabe - Dienstag , den 25. Juli 1944. Dienst,
A. : 651—865; Dienst , H. : 3751—3870; Fleisch : 6911—7440;
Frickel , Marktstraße : 13 001—14 250; Hench - 23 121 bis

Tierrrtarkl

Geburten:
Jürgen -Walter . 21. 7 1944. Elisabeth

Geibel , geb Dehler , z. Z. Städt.
Krankenanstalt . Privatklinik Prof . v.
Oettingen , Walter Geibel , Oberltn .,
z. Z. Wehrmacht , Loreleiring 15

Petra Sigrid . 21. 7 1944 Annemarie
Vogel , geb . Kern, z. Z. Städt . Kran¬
kenanstalten (Taunusheim ), Siegfried
Vogel , San .-Feldw ., z. Z. im Osten,

schritten unter H 4516 WZ.
Zimmergesuche

Zimmer, möbliert , Nähe Ringkirche , \
i berufst . Dame gesucht . H 457 WZ.
Zimmer, auch Frontspitze , teilmöbl ., Anstecknadel kleine 7 fliegende En-ui 1«* 91' - i- ^ u, neuen : zo : dis  WarMt .mw _ - _ , . , . _ . .. . p
, sonn . Gegend , Taunusstr ., Nerotal, , ten darstell ' verloren Teures An- ? u320;, Neuser : 28 231—28 420; Nordsee - 38 151—38 950: T 9L1 9 8Cher u Stn5oWZ
! Sonnenberger Str , Frankfurter Str . v. denken Hohe Bel Adolfsallee 27 40 971—41 200; Schläfer : 43 486—' 3 633- Wolter „ in gute Hände ges H 5009 WZ

Reichsangestellt , ält . oebild . Herrn , , stock oder Fundbüro ' <5 661—45 800; Frickel , Moritzstraße 49 041—49 530: Berg Hun ff' ^ mrassig . weibl .. in hebe¬
rn nur gut . Hause gesucht . H 461 WZ. Wolistöffgürtet , blau , Mittwoch , 19. 7 ^ 56 )—51 770: Paulus : 53 846—53 970: Korn : vo.,,e  briete ges Am liebst . Zwerg

Zimmer , gut möbl ., hell , v . Derne ges . verloren . Abzuo
ßierst . Höhe bevorz . Betten , Wäsche 60211 oder Fundbüro
u. Bedienung wird gestellt . H -<60 WZ. B, n(e ohne Etui am 2071.

Zlmm., möbl v. Herrn ges . L 7338 WZ. Abzugeben geg . Belohn
Zimmer , möbliert , von berufst . Herrn Geldbörse mit Inhalt am

56 141—56 370: David : 58 741—59 000; Schröder : 59 211 bis Schnauzer . Rauhhaardacl -el o Kobl-er
gegen Bel. Anruf ,59 360. ' Neuhaus : 61 676—61 725 Ellrich:

ohne Anhang gesucht . Zuschr . untfef
H 954 an Anzei^ en -Frenz Wiesbaden

Fernsorecher Schwalb.

64 881_ 64 930, Spaniel . Seipel , Adelheidstr . 78, l^
43 500—63 570: Stiehl : 65 651—65 780; Krüger : 68 776—68 825; §^h8ferhund , schwarz , zu verk . Keßler,

44 verlor . Thoma : 70 271—70 320; Reinemer - 72 086—7? 185 Veite Mainz . Korbgasse 12, 1 St.
Fundbüro 73 326—73 355. lambrich : 74 451—74 470: Klepper : 44 256 Wellensittichweibchen , blau , verkauft
23. 7. im bis 44 310. Nummernreihe emhalten . Papier mitbringen . Goethestraße 13, II links

c* n ~ n . .. , Ec*e An Ta Se " icht abo «ho !t© Ware wird nicht nach - Wellensittich , mit od ohne Käfia os-
Straße um 12.-9 Uhr gef . Anr. 28542 geliefert . Wirtschaftsgruppe Einzelhandel sucht . Preiszuschr . L 7343 WZ . 9 9
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